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. 1 125. ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratlon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Ftau Erzherzogin Maria Anna nicht habe beiwohnen 
können. Derſelben tel. Depeſche zufolge begibt ſich 
General Niel in beſonderer Sendung nach Wien und 
ſollte Prinz Napoleon am 13. d. nach Turin reiſen. 

In London circulirten, einer tel. Depeſche vom 
12. d. zufolge, fortwährend Gerüchte von Walewski's 
Abdankung und Erſetzung durch Perſigny. 

Die „Times“ fährt fort, die italienifchen Angele⸗ 
genheiten zum Hauptgegenſtande ihrer Leitartikel zu 
machen, und äußert ſich auch heute wieder entſchieden 
gegen eine provocirende Politik des Kaiſers L. Napo⸗ 
leon. Der Schluß des uns heute vorliegenden 
Artikels lautet: „Wie lange würde die römiſche Revo⸗ 
lution ſich wohl auf den Kirchenſtaat beſchraͤnken? Wie 
lange würde es dauern, ehe ſie im Süden nach Nea⸗ 
pel, im Norden nach der Lombardei um ſich griffe 
und einen ungeheuren Brand auf der ganzen Halb⸗ 


Erhöhung des Amtseinkommens der Staatsdiener, auch 
neuen oder geſteigerten Anforderungen auf anderen 
Gebieten wird durch denſelben genügt. „Ich vertraue 
daher, ſchloß Se. kgl. Hoheit, auf reitwillige Zuſtim⸗ 
mung zu einem Mehraufwande, welchen Ich zur Auf⸗ 
rechthaltung der Würde der Krone, zur Kräftigung des Hee⸗ 
res und der im Aufblüthen begriffenen Marine und 
zu einer nach allen Richtungen hin gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung des Wohles des Vaterlandes für geboten 
erachte. Sie werden aus dem Staatshaushalts⸗Etat 
erſehen, welche Fürſorge Ich unausgeſetzt der Vervoll⸗ 
kommnung unſerer Armee widme, die mit unerſchüt⸗ 
terlicher Treue und Ergebenheit im Kriege wie im 
Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu erhalten und 


Einladung zur Pränumeration auf die (Reichsgeſetzblatt XLIX. Stück, Nr. 201, Seite 624) befannt gemach⸗ 
ten unbedingten Verbote der Aus⸗ und Durchfuhr von Waffen und 


en ane, Zeitung e ce Sosrklenkin an. 
i 4 2 « 1 . 2 *. 

Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ Miniſterium des Aeußeren erklärt, daß zu den, dem Aus- und 
—— 1 9 Blattes. Der Pränu⸗ aan eee r e ee auch (Kali⸗) Salt 
merations⸗Preis für die Zeit Ja i peter, Schwefel und Blei zu zählen. find. 20 
März 1839 beträgt für per en — n 2 05 Verbot hat vom Tage 11 "han in Wirk 
auswärts mit Inbegriff der ufendung, 5 fl. 23 Uunteit zu kreten. reiherr v. Bruck m. p. 
a au 9 je. a 

l 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

75 Mkr. berechnet. 5 28 
Beſitellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
. Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Adıninistration. | 
Amtlicher Theil. 


ben et Albethachſem Handſchreiben vom 4. Dezember v. J. ha⸗ 
Anton — Apoſtoliſche Majeſtät dem Feldmarſchall⸗Lieufenant, 
des erſſen eberrn von Herzinger, ad latus dee Kommandanten 
Nachſt en Infanterie⸗Armeekorps, die geheime Ma swürde mit 

cht der Taxen allergnädigſt zu en gb . * 
eich, . I. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit unter- 
üchnetem Diplome den Großhändler and Direktor der . b. pri. 


Bitten Rationalbanf odianer m. K ale 
Miter bes be e 8 . Ordens der eiſernen Krone 


Am 13. Jänner 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und. Staats: 
druckerei in Wien das II. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege⸗ 
ben und verſendet. 5 

Dasſelbe enthält unter BR 
Nr. 6 die Verordnung der Miniſterien des Aeußern, des In⸗ 
nern, der Juſtiz, des Armee⸗Oberkommando und der Ober: 
ſten Polizeibehörde vom 27. Dezember 1858, wirkſam für 
alle Kronländer, wodurch die Beſchlüſſe der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung vom 6. November 1856 und vom 12. 
März 1857, betreffend den Schutz des literariſchen und arti⸗ 
ſtiſchen Eigenthumes kundgemacht werdenz f ? 
7 die Verordnung des Juſtizminiſteriums, im Einvernehmen 
mit dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten vom 30. Dezember 1838, womit die zeitweilige 
Uebertragung der Handelsgerichtsbarkeit für den Sprengel 
des Komitatsgerichtes zu Nagy⸗Källs an das Komitatsgericht 
:!:. Bnlsineien ss’ Aueh ui se 
nanzen vom 7. Jünner ei Inn enen, Fi⸗ zu 

a. 15 1 


zburg, — betreffend die Abl na oder Regul g der 


zu erkämpfen gewußt hat.“ 

„In den friedlichen Beziehungen zum Aus lande 
ſind keine Veränderungen eingetreten, die freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu den Großmächten ſind ungetrübt. 
Im Verein mit den übrigen deutſchen Bundesregie⸗ 
rungen waren die bisher nicht ohne Erfolg gebliebenen 
Bemühungen der Regierung fortdauernd darauf ge⸗ 
richtet, die unter däniſchem Scepter ſtehenden deutſchen 
Herzogthämer endlich in voller Uebung derjenigen Rechte 


Nr. 


- 


* 


landesfürſtlichen reſervatmäßigen Bezüge von Holzverkaufs 


duutter Klaſſe, den Statuten bieſes $ dens gemäß, in den Ritter⸗ Stockrechten; laben ‚Bereinbatungen wohlbegründeten Anſpruch ver⸗ 0 Meinung, daß ſich Mittel finden werden, 
ſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben Nr. 9 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 9. Jänner 1859, ch Kum W die Sache ſo beizulegen, daß weder den europdi 
geruht. f a — wirkſam für alle Kronländer — über das Verbot der „Als Ich zum erſtenmale als Re zu den Ver⸗ Frieden noch den Rechten des italieniſchen Volkes ein 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Jänner d. J. dem k. k. Miniſterial⸗Secrelär, 
Buftav Mannlicher, bei Gelegenheit feines ihm über eigenes 

Anden geſtatteten Austrittes aus dem Staatsbvienſte den Titel 
eines f. f. Oberbergrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
fs . k. Apoſtoliſche Majeſtal haben mit Allerhöchſter Ent- 
zola Fang dom 28. November v. J. dem Lloyd⸗Agenten zu Cur⸗ 
dienſtvollenenz Dobroſſich, in Anerkennung ſeiner vielen ver⸗ 
goldene Vedtiſungen und uneigennützigen Handlungsweiſe das 
geruht. ſenſtkreuz nut der Krone allergnädigſt zu verleihen 


Aus: und Durchfuhr von Salpeter, Schwefel und Blei nach 
Serbien und den Donaufürſtenthümern. 


tretern des Vaterlandes ſprach, forderte ich fie auf, die 


Königthum von Gottes Gnaden, Feſthalten an Geſetz 
und Verfaſſung, Treue des Volkes und des ſiegbe⸗ 
wußten Heeres, Gerechtigkeit, Wahrheit, Vertrauen, 
Gottesfurcht. Wohlan, helfen Sie, dieſe Fahne hoch⸗ 
tragen. Wer ihr folgt, folgt mir. Dann werden wir auf 
Preußens Gegenwart mit demſelben Stolz, wie auf 
ſeine glorreiche Vergangenheit blicken können und auf 
ſpätere Geſchlechter den altpreußiſchen Geiſt vererben, 
welcher in dem mit Wehmuth gemiſchten, dennoch be⸗ 
geiſterten, einmüthigen Rufe Ausdruck findet: Seine 
Majeſtät lebe hoch!“ 

Die letzten Blätter aus dem Weſten bringen nichts 
weſentlich Neues, was nicht ſchon durch die Telegra⸗ 
phen bekannt geworden wäre. Der ganz ungewohn⸗ 
liche Fall der Rente und der übrigen Creditpapiere, der 
am 11. d. zu Paris erfolgte, iſt bis jetzt durch keine 
ſpecielle Nachricht motivirt worden. Somit ſcheint nur 
eines gewiß, daß die fieberhaft erregte Börſe nach 
gründlicher und vorbehaltlofet Beruhigung begehrt. 
Gegen das bisherige Gebahren eines großen Theiles 
der franzöſiſchen Preſſe, die an dem völkerrechtlichen 
Beſtande der europäiſchen Ordnung durch unzuläſſige 
Theorien lockeind rüttelte und nunmehr vor den Folgen 
ſelbſt erſchrickt, richtet die Pariſer „union“ einige eben⸗ 
fo entſchiedene als beachtenswerthe Worte. 

Wie wir einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris 
vom 12. d. entnehmen, beeilt ſich der „Conſtitutionnel“, 
getreu dem jetzt dort herrſchenden Beſchwichtigungs⸗ 
ſyſtem, zu erklaren, daß der k. k. Botſchafter Freiherr 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Januar. 


Der preußiſche Landtag wurde am 12. d. M. 
von Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten eröffnet. 
Die Thronrede betrauert das fortdauernde Leiden 
des Königs und fordert die Abgeordneten in voller 
Anerkennung ihres hohen Berufs auf, die Regierung 
durch Einſicht und Hingebung auf dem Wege zu un⸗ 
terſtützen, welchen der Prinz-Regent im Hinblick auf 
Preußens Aufgabe, glorreiche Geſchichte und vaterlän- 
diſche 3 betreten — en welchen — Prinz⸗ 
; i g [Regent mit Feſtigkeit in unverrückbar gezogenen Grenzen 
a Benken A dar ie chen Komitatsgerichtsräthen, zu erh, entfehloffen iſt. Hierbei dem Könige die 
ee Jehan Stab ul jak, m propiſa. Gerich. . Rechte feiner Krone ungeſchwächt zu erhalten, ſei eine 
* alle vier ‚für das Kemitatsgericht u cher eme der Hauptaufgaben ſeiner Regentſchaft. Die Thron⸗ 
— = aan bigger Gerichts⸗Adſunkten für das Prog. rede bezeichnet den allgemeinen Zuſtand des Landes 
* Pr — une e eee Sudwig. ee — als befriedigend, verheißt wegen weiterer Ausdehnung 
Banaltafel mit der Dienten Yen Komilalsgeign, = — hung — 
in Gfief bewilligt. n . — —— 
fieht darin die fortſchreitende Hebung der Sittlichkeit 
und den heilſamen Einfluß der beſtehenden Strafgefege. 
Die Regierung wird auf weitere Verbeſſerungen der⸗ 
felben, fo wie auf genaue, Mißbräuche moͤglichſt aus⸗ 

den Donaufürſtenthümern. Nov. 1838 ſchließende Feſtſetzungen über zweifelhafte Verwaltungs⸗ 

Im Nachhange zu dem mit h. o. Erlaſſe vom 4. 858 normen möglichſt Bedacht 8 Aus dem Staats⸗ i 

* 10 egebenen Ir, haushalts⸗Etat ſei ein gün iger Finanzzuſtand erſicht⸗v. Hübner dem am 12. d. in den Tuilerien ftattge= läßt daſſelbe in einem entſcheidenden Falle auf feinen 

122 eee e 8 * i lich. Den laufenden Bedürfniſſen, der fortſchreitenden |habten Balle wegen der Trauer für die durchlauchtigſte! Beiſtand hoffen und macht ſich zum 25 der on 


lichem Nachlaß. Die hier erzählten Ereigniſſe haben ihre Töchter auf das Deck gebracht und ihnen einge⸗ hatte noch nicht Zeit gend ehabt ihre Lage zu über⸗ 
Feuilleton ſich während der letzten Kafferkriege zugetragen. ſchärft, ohne Widerrede und Frage ihren Befehlen zu] denken, als ein 2 — Kopf ſich En 4 Rand 
E . * a geborchen. Sie hatte ſie glücklich in eins der über |des Schiffes hob und zwei Augen halb verwundert, 
mr Mrs. Somerfet hatte 1 we aan — —.— 4 . — . zweite, halb erſchreckt ſie anſtarrten. Endlich gewann der 

5 a en nehmen Familie geheirathet, der anfangs in der könig⸗ vor ihren Augen mit ſammt fein enſchenfracht um⸗Beſucher fo viel i 
Eine Weiße unter den Kaff rn 1 in a indiſchen Armee diente und "bie ſchlug. —— die ſich vom Bord ins er fi ih zu en 05 beute Tre ben, che 
zum Oberſten aufſtieg. Das Glück dieſer Ehe trübte Waſſer geworfen und an — — feſtgeklammert] Geſicht und unterſuchte alles mit größter Neugierde. 
a a 8 h 3 Dame, ſich, als die beiden Töchter und einzigen Kinder des hatten, waren Urſache dieſer — rophe, und das an⸗ Als aber die Dame ihm durch Zeichen zu verſtehen 
vr N 5 geſteigerten Schickſale einer britiſchen nntbeiel Paares zu kränkeln begannen, und die Aerzte ihre] dere entfernte ſich daher erſ 18 t und ſchleunig von] geben wollte, er möchte ſie ans Ufer bringen, entſprang 
el e, wie man ſehen wird, durch Ueberfpa ihrem] Entfernung nach England verlangten. Als ſich dort dem lecken Schiff. Der Gapifan, der zurückgeblieben] der Schwarze wie ein ſcheues Wild. Mittlerweile 
6 ein irrregehendes Zartgefühl auf eine mit — ihre Geſundheit befeſtigt hatte, konnten fie wieder heim⸗ war, ſprach Mrs. Somerſet Broft ein. Noch werde hatten eine Menge anderer Kameraden am Ufer ver⸗ 
N ei t kaum verträgliche, beroiſche Laufbahn ger berufen werden, und die Mutter, ig ihnen von Ina er mit ſeiner übrigen Mannſchaft durch Pumpen das |fedt dieſem Auftritt gelauſcht. Jetzt begann eine ei⸗ 
watt wurde. Der Name Somerſet if erfunden, dien aus halben Weges bis an's Cap — denn noch Fahrzeug lo lange flott 9258 koͤnnen bis das Boot feige Berathung und ſchließlich degaben ſich mehrere 
g iger Fa⸗ gab es keine Ueberlandpoſt — allein entgegen, weil wiederkebre. Der nächtliche Sturm aber verdoppelte] der Eingebornen an Bord, die, nachdem ſie das Schiff 
milie ehr wohl bekannt. Wahrſcheinlich um der pa- der Obriſt damals wegen einer bedenklichen militäri⸗[Wuth und eine ungeheure Welle trug das lecke Schiff von allen Seiten gemuſtert hatten, auf die Zeichen 
ren, ai Nachforſchungen dreiſter Neugierde zu 74 ſchen Lage keinen Urlaub erhielt. In der Capſtadt zuletzt zwiſchen zwei Klippen, wo es zwar von dem von Mrs. Somerſet die Dame glücklich ans Uſer und 
und hat p berſchiedene Umſtände verſchwiegen N e ſchloß die Dame einige ſehr enge Bekanntſchaften, die] Stoße barſt, aber doch menigften „seit ſaß. Dieſelbe den ſteilen Rand der Klippen hinauf brachten. Für 
einer Etdas Buch“) von dem Herausgeber die Sen Auf ihr ſpäteres Schickſal von großem Einfluß ſein] Welle hatte aber auch den Kapitän und ſämmtliche ihre Sicherheit hatte die Schiff brüchige, wie fie bald 
ſich im Viklung erhalten. Die Acten selben befan er mit de elte jedoch, als ihre beiden. Kinde en aer auf dem Dec noch Wefhäflißte  hinmeggefpieit,. und ſich überzeugte, nichts zu fürchten, denn die Eingebor- 
dem wurden eines Schulmeiſters der Capſtadt, 1 7 nuit dem nächſten Schiffe nach Indien. Dieſes Schiff Mrs. Somerſet merkte zu ibrem Entsetzen daß ſie nen, Miſchlinge von Hottentotten und Buſchmannem, 
benutzt, und aber auch Tagebücher britiſcher Soldan überſiel aber schon in den nächſten Tagen nach der [allein auf dem Wink zurädgeblieben fei. Sande fiber das ‚feitfeme ; Weien, wache in abe; 
c ſcheint einigen bat der begabte Herausgeber, mil] Stelle, einer der in enen Fahrſrozen gefürchteten! Als die Ungläckiche nach einem Schlafe, den die Hände gefallen war, böchlich erschreckt, da ſie noch ne, 
eingewebt, worüb Wahrnehmungen im Kafferland n Stürme. Das Schiff wurde in ein Ungewitter und Ermüdung ihr zugezogen hatte, wieder erwachte, brannte wie ſich ſpäter fand, mit Europäern verkehrt batten. 
une vielmehr fo an wir ihm nicht gram find, jonber! Blitze gehüllt, wovon eiier ſogar jedoch ohne grö⸗ die Sonne vom keinen Himmel nieder. Die See war] Ihr Aufenthalt an der Küſte war rein zufällig, denn 
erzählt, genau der ellen wollen, als ſei alles, was N ßeren Schaden anzurichten, das Schiff traf. Bereits rubiger geworden, und das Schiff ſchwebte einge⸗ ſie gehörten zu einem Stamme, den Hungersnoth aus 
W Inhalt von Mrs. Somerſets ſchrif — der Ai 2 wenn ch laſſen, . 2 a e ee nach] dem Innern getrieben hatten, und fie er — re 

Ventüreg of Mis. | immſte eintraf: das Fahrzeug war gegen geſpalten, daß man iffsboden ſehen als Streiſpartie an die e 
e ver. cd. by —— ̃ — ſelſiges ufer geworfen worden. Mrs. Somerſet hatte denne, ganz in der Nähe des Ufers. Mrs. Bine! — — —— ubringen. Mrs. Somer 


rede gemäß zu handeln.“ Der minifterielle „Morning 
Herald“ ſchweigt noch immer über dieſe Frage. 

Von der Pariſer Börſe wurde die Rede des 
Königs Victor Emanuel bei Eröffnung der ſar⸗ 
diniſchen Kammern im Sinne einer wahrſcheinlichen 
Kriegsgefahr aufgefaßt. Die öffentlichen Fonds ſind 
abermals um 1 Fr. gefallen. Die Lage der Dinge, 
ſchreibt der Pariſer Corr. der „Pr. Ztg.,“ iſt allerdings 
eine geſpannte und vielleicht noch mehr eine verwickelte, 
indeſſen keineswegs von der Art, daß, wenn nicht neue 
und unerwartete Schwierigkeiten hinzutreten, an einem 
friedlichen Ausgange gezweifelt werden konnte. Be⸗ 
ſonders läßt ſich von den Rathſchlägen und der Da⸗ 
zwiſchenkunft der bei der italieniſchen Frage nicht un⸗ 
mittelbar betheiligten Mächte eine beruhigende Wen⸗ 
dung der Dinge erwarten. Auf der einen Seite ſteht 
Oeſterreich mit ſeinen ihm vertragsmäßig zuſtehenden 
Rechten auf die lombardiſch⸗ venetianifchen Provinzen 
und ſeinen dynaſtiſchen oder politiſchen Verbindungen 
mit Modena, Toscana, dem Kirchenſtaat und Neapel, 
auf der anderen Sardinien, das die der öſterreichiſchen 
Herrſchaft in Italien feindliche Stimmung vertritt, aber 
ſelbſt mit dieſer im Bunde viel zu ſchwach wäre, um, 
auf ſich gewieſen, den Gegner mit Erfolg bekämpfen 
zu können. Da tritt Frankreich an Sardinien heran, 


Se. k. K Apo ; 2.22 f ö 
2 . Rolifche Majeſtät haben mit der Allerhöchſſen 
er Gerd — Jänner b. en Schulen-Oberauffeher 
herrn, Anton alzburg, unter gleichzeitiger Enthebung des Dom⸗ 
Auguſtin Em barer, von dieſem Amte, den dortigen Domherrn, 
ache r, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— 
u 


Der Suftigminifier h 
D muster hat den 
Bokh, zum mee har de daſelbſt ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Berir i lui 
f A. lnice, AL 
Peßarié, und den Sana n Batastın, 


— — 


Erlaß 1 
des k. b. Finanzminiſteriums vom 9. Jänner 1859 =), 
wirfiam für alle Kronländer, über das Verbot der —5 und 
Durchfuhr von Salpeter, Schwefel und Blei nach Ser und 
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und Wünſche des ilalieniſchen Volksgeiſtes. Wenn die 


ſich gegenüberſtehenden einſeitigen und leidenſchaftlichen 
Intereſſen ſich ſelbſt überlaſſen blieben, ſo könnte un— 
ter ſolchen Umſtänden ein gewaltſamer Ausbruch des 


im Stillen lange genährten feindlichen Geiſtes aller⸗ 


dings wohl zu beſorgen ſein. Aber die übrigen Groß⸗ 
mächte haben keinen Grund, ſich ausſchließend auf die 
eine oder die andere Seite der ſtreitenden Intereſſen 
zu ſchlagen und ihr Gewicht zu Gunſten derſelben in 
dieß Wagſchale zu werfen. An ihnen wird es fein, 
durch eine klare und unparteiiſche Auffaſſung der Lage 
der Dinge einem Konflikt zuvorzukommen, deſſen Aus⸗ 
bruch ganz Europa erſchüttern nte. Wir ſind der 
Anſicht, daß es eine natürlichere und wirkſamere Lö— 
ſung gibt, nämlich die, daß ſich die angerufenen übri⸗ 
gen Großmächte, wie es ihre Pflicht iſt, ſich auf die 
77 des Rechtes ſtellen. 

Zwei Mächte, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent 
werden durch ihre Haltung bei Löſung dieſer Frage 
vornehmlich den Ausſchlag geben: Preußen und Ruß: 
land (da in einem gegebenen Falle die Neutralität 
Englands nicht in das Feld der Unmöglichkeit zu ver⸗ 
weifen iſt), und laſſen Sie mich eilends hinzuſetzen, 
daß bis jetzt das Auftreten der beiden continentalen 
Höfe eher zu friedlichen Hoffnungen berechtigt. Die 
Miſſion des Herrn de la Ronciére, der vielmehr taſten 
als offen anklopfen ſollte [von der man aber in Ber: 
lin ſelbſt nichts wiſſen will], iſt als mißlungen zu be⸗ 
trachten, indem Preußen endlich zu ſeinem eigenen und 
zu Deutſchlands Heile anerkennt, daß es ſeine Bun⸗ 
desgenoſſen nimmer jenſeits des Rheines zu ſuchen hat, 
und daß die Verkleinerung auch nur Eines Gliedes 
des großen deutſchen Bundeskörpers nicht Statt fin⸗ 
den kann, obne daß eine ſchmerzliche Rückwirkung auf 
das Ganze ſowohl, wie einen jeden einzelnen Theil 
des Staaten⸗Verbandes ſich fühlbar machen muß. 
Hoffen wir, daß Herr de la Ronciere nicht glücklicher 
in Petersburg ſein werde, als er in Berlin geweſen 
iſt, und daß der hochherzige Fürſt, welcher jetzt an 
der Spitze des Czaarenreiches ſteht, die Eingebungen 
verletzter Eigenliebe den Intereſſen des Friedens und 
der europäiſchen Sicherheit zu opfern verſtehen werde. 
Und glücklicher Weiſe laſſen die diplomatiſchen Anftreng- 
ungen, welche man im entgegengeſetzten Sinne von 
hier aus eingeleitet hat, einen fo befriedigenden Aus⸗ 
gang als den wahrſcheinlicheren voraus ſetzen. 

Das Paps beſchäftigt ſich heute wieder mit den 
Fürſtenthümern und Serbien. Es will, daß die Groß⸗ 
mächte dieſe Angelegenheit ordnen. Alſo wieder eine 
Conferenz. 

Die „Londoner Gazette“ meldet den Beginn des 
Parlaments am 3. Februar. 

Es wird geziemend parte gegeben, das belgiſche Mi⸗ 
niſterium Rogier iſt nicht mehr am Leben. Mit 
Trauer zeigt ein Brüſſeler Correſp. der „Köln. Ztg.“ 
dieſes Hinſcheiden des liberalen Cabinetes an, mit 
Trauer geſteht er auch, daß die Männer, aus denen 
es zuſammengeſetzt war, die Hoffnungen, welche das 
Land „auf ihre Talente und die Erinnerung ihres ver⸗ 
gangenen Wirkens“ geknüpft hatte, nur in geringem 
Maße erfüllt haben. Das Miniſterium vom 10. De⸗ 
zember iſt als aufgelöſt zu betrachten. Die neue Com⸗ 
bination, welche einen ſtarken Schritt nach dem rech⸗ 
ten Centrum macht und, wie der Correſpondent mit 
grollender Wehmuth bemerkt, wahrſcheinlich als das 
Ideal derjenigen Nationalpartei gelten fol, deren Chef 
Herr Devaur iſt oder werden möchte, ſoll bereits voll⸗ 
ſtändig organiſirt und folgender Maßen zuſammenge⸗ 
ſetzt ſein: Chef des Cabinets und Miniſter des In⸗ 
nern Hr. Frere (2), Miniſter der Finanzen Hr. Liedts, 
des Auswärtigen Herr Henri de Brouckere, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Herr de Vriere, Herr Teſch bleibt Ju⸗ 
ſtizminiſter und Hr. Rogier zieht ſich zurück — aus 
Geſundheitsrückſichten. a ne 7 j 

Im Kirchenſtaat iſt das Kriegsminiſterium mit⸗ 
telſt Decrets aufgelöſt und vom 1. Jänner ab als 
Centralverwaltung für Militärangelegenheiten reconſti⸗ 
tuirt worden. r 

Nachrichten aus Abyſſinien zufolge hat der Kai⸗ 
fer Theodor über die Truppen Übie's, Königs von 
Tigre, einen großen Sieg davon getragen und ſeinen 
Marſch gegen Oſten fortgeſetzt. 


A Wien, 12. Januar. Die Spannung auf die 
Thronrede des Königs von Sardinien iſt 


ſet empfand einen brennenden 
Waſſer anzutreffen war, mußte die 
eines älteren Buſchmannweibes annehmen, die ihr dar⸗ 
geboten wurde. Die Wilden ſetzten ſich in Marſch 
zum Lager ihres Stammes und trugen Mrs. Somer⸗ 
ſet, die ihnen nicht hätte folgen können, auf einem im⸗ 
proviſirten Tragſeſſel mit ſich fort. Nach einer kurzen 
nächtlichen Raſt von nur wenigen Stunden erreichten 
ſie endlich das Lager und brachten ihre wunderliche 
Beute vor ihren Häuptling, einen alten gebrechlichen 
Mann, der auf einen mit Fellen bedeckten Thron un⸗ 
ter ſeinen Weibern ſaß, die mit großen und keines⸗ 
wegs freundlichen Augen die weiße Frau anſtarrten, 
aus Furcht, daß Se. Majeſtät nicht die Fremde zu 
feiner erften Gemahlin erheben möge. Aber der Häupt⸗ 
ling war über ſolche Jugendſtreiche ſchon hinaus, und 
nachdem er die Dame eben ſo verwundert betrachtet, 
wie wir etwa in einem Muſeum eine ägyptiſche Mu- 
mie, ſchenkte er die Frau Obriſtin dem Wilden, der 
ſie zuerſt entdeckt hatte. Der verlegene Eigenthümer 


8 k an der Hand, führte ſie in ſeine 
86 f x Milch zur Erfriſchung 


ütte, ſtellte ihr ein Gefäß voll 
25 nr entfernte ſich dann mit großer 5 Mrs. 
Somerſet erquickte ſich an dem Labetrunk, und ſank 


nach einer Weile in geſunden Schlaf. Kaum verkün⸗ 
digte ihr Athem einen feſten Schlummer, als die kleine 
ſchwarze Geſtalt ihres neuen Eheherren ſich wieder in 
die Hütte ſtahl und vor der Engländerin niederkniete. 


durch den Telegraphen befriedigt worden. Sie würde 


im höchſten Grade bedenklich fein, wenn nicht in die 
dröhnenden Phreiſen von „groß im Rathe“ und vom 
„Schmerzensſchrei Italiens“ der Satz eingeflochten 
äre: „Piemont achtet die Verträge“. Man vermu⸗ 
thet, daß dieſes Einſchiebſel von Paris aus dringend 
empfohlen worden ſei. An dem nämlichen 10. Ja⸗ 
nuar, an welchem Victor Emanuel die Kammern in 
Turin eröffnete, rückte in Mailand die am 7. von 
hier abgegangene Brigade Ramming ein. Dieſe Raſch⸗ 
heit wird beitragen, die Achtung vor der Militärkraft 
Oeſterreichs zu erhöhen, denn was die Truppenzahl 
betrifft, hat Frankreich dieſelbe, es kann aber nicht mit 
der nämlichen Schnelligkeit wie Oeſterreich ein Trup⸗ 
pencorps von Paris an den Var verſetzen. In Turin 
wird das Ereigniß bereits das größte Aufſehen erregt 
und den dortigen Kammern Veranlaſſung zu Inter⸗ 
pellationen des Miniſteriums gegeben haben. Man 
iſt natürlich auf die Antworten Cavours ſehr geſpannt. 
In den Monaten Januar bis Ende October 1858 
wurden aus dem Zollverein 15,125, aus dem übrigen 
Auslande 4615 Centner Bücher, wiſſenſchaftliche Kar⸗ 
ten und Muſikalien eingeführt, gegen bezüglich 5238 
und 14,071 in dem gleichen Zeitraume 1857. An 
Gemälden wurden aus dem Zollverein 636, aus dem 
übrigen Auslande 764 Centner eingeführt, gegen be⸗ 
züglich 758 und 779 Centner 1857. 


Wien, 12. Januar. Es iſt eine unfruchtbare 
Mühe zu discutiren, ob die ſardiniſche Thronrede 
die Situation gebeſſert oder verſchlimmert habe. Das 
beſchwichtigende Wort und die beruhigende That kann 
nicht von Turin, muß vielmehr von Paris ausgehen. 
Die politiſchen Traditionen des Grafen Cavour ſind 
bekannt, man durfte nicht hoffen, daß ſie in der 
Thronrede ſich verleugnen werden. Das haben ſie auch 
nicht gethan, ſie haben nur den Umſtänden Rechnung 
getragen, und zwar in doppelter Weiſe. Das piemon⸗ 
teſiſche Cabinet ift nämlich veranlaßt worden, in gera⸗ 
dem Widerſpruch zu ſeiner Vergangenheit, die Achtung 
der Verträge zu betonen. Es gibt ferner zu verſtehen, 
vorläufig ſei es noch nichts mit dem Kriege gegen 
Oeſterreich, die Dinge ſeien noch nicht reif. Man kann 
höflich genug ſein, die erſte Phraſe für baare Münze 
zu nehmen, aber niemand wird uns zumuthen, dem 
piemonteſiſchen Premier für die zweite Verſicherung 
dankbar zu ſein. Sollen wir beruhigt ſein, wenn uns 
der Nachbar ſagt, er werde uns nicht jetzt, ſondern bei 
paſſender Gelegenheit das Haus über dem Kopfe an⸗ 
ſtecken? Und wie ſteht es da mit der Achtung der 
Verträge? Sie wird eine Sache der Utilität ſein, wie 
ſie es vor zehn Jahren geweſen iſt. 

Wie in Turin, ſo hat man auch in Paris einiges 
gethan, um die hochgehenden Wogen der Befürchtun⸗ 
gen zu glätten. Beſſer, ſie wären nie in Bewegung 
geſetzt worden. Daß Jemand Furcht habe oder von 
der Furcht ablaſſe, kann man nicht durch ein Com⸗ 
mando bewirken. Iſt der Zauberbeſen einmal in Thä⸗ 
tigkeit, ſo findet ſich nicht leicht und ſchnell das rechte 
Wort, um ihn wieder zur Ruhe zu bringen. Das 
zeigt der zähe Schrecken der Pariſer Börſe. Kaum 
zwölf Tage der Ungewißheit und der Angſt ſind hin⸗ 
reichend geweſen, alle Früchte verlieren zu machen, 
welche die Segnungen des Friedens und jahrelange 
Bemühungen gewonnen hatten. Die ſieben fetten 
Kühe find von den mageren aufgefreſſen, und dieſe 
werden doch nicht fett. Wer hat den Mutzen von ei⸗ 
ner Politik, welche das Ueberraſchende, das Räthſel⸗ 
hafte in Permanenz erklärt? Wir kennen den Glückli⸗ 
chen nicht und glauben nicht, daß er exiſtire, es müßte 
denn die Revolution ſein, die ſich ſchmeichelt, ihre 
Rechnung dabei zu ‚finden, wenn alles bunt durchein⸗ 
ander läuft. 5 

Die deutſche Preſſe, die engliſche hat durch den 
Mund ihrer einflußreichſten Organe eine Antwort auf 
die Frage gegeben, was ſie denke über einen Angriff 
gegen die Souveränetätsrechte Oeſter reichs auf Italien. 
Wir wiſſen das zu ſchätzen. Aber von kaum geringe⸗ 
ren Werthe iſt uns das Urtheil Frankreichs. Frank⸗ 
reich, das ganze Land, die geſammte Bevölkerung hat 
wie ein Mann durch ſeine unzweideutige Haltung ge⸗ 
gen den Krieg Proteſt eingelegt. Der Erwählte des 
Volkes kann nicht taub ſein gegen die allgemeine 
Stimme. Das Kaiſerreich iſt ja der Friede. 


——— — 


Durſt, aber da nirgend Mit beſonderer Zufriedenheit fand er das Milchgefäß 
fie dankbar die Bruſt | geleert, denn er ſchie 


Weſen näher zu rücken, aber alle ſeine lächerliche 
Fur — lar, als er aus Neugierde Kette und 
Uhr der Schläferin zu ſich nahm. Die Uhr nämlich 
war, da ſie nur aller acht Tage aufgezogen werden 
mußte, noch im Gang, und als der Wilde das Tick⸗ 
tack hörte, wurde er halb verſteinert, denn er bildete 
ſich ein dieß ſei der 
ßen Frau. Als er 
des Secundenzeigers wahrnahm, 
ſetzen die Uhr in den Schoß der Dame, 
mit einem Schreckensrufe das Weite. N 
kehrte er mit zwei Frauen, feinen älteren Ehehalſten 
zurück, die, nachdem ſie gleichfalls die Uhr betrachtet, 
endlich leiſe das Fell hoben, auf welchem Mrs. So: 
merſet ſich ausgeſireckt hatte, und mit der Schläferin 
gemeinſam ihren Marſch weiter ins Innere fortſetzten. 

Halb wachend, halb ſchlafend ließ ſich die Englän: 
derin forttragen, bis nach Tagesanbruch ein Raſtplatz 
erreicht wurde. Es fand ſich dort eine Höhle, die in 
eine Hügelwand hineingegraben worden war und wo 
man neben einem helllodernden Feuer ein Buſchmanns⸗ 
weib feſteingeſchlafen traf. Mrs. Somerſet war nicht 
wenig entzückt als die aufgeweckte Schläferin in gebro⸗ 
chenem Engliſch ihr Willkommen bot und ſie zu be⸗ 
ruhigen ſuchte. Später ergab ſich, daß dieſe Frau als 
zehnjähriges Kind während einer Hungersnoth von 


warf er voll Ent: 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. Jänner. Die Frau Kronprinzeſſin von 
Neapel wird am Sonntag, den 16. d. M., Früh 
Prag verlaſſen und auf der Reiſe nach Wien in Blan⸗ 
sko von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth be⸗ 
grüßt werden. Die Ankunft in Wien erfolgt am ſelben 
Tage in den ſpäteren Nachmittagsſtunden. 180 
den 17. d., wird die Frau Kronprinzeſſin in Beglei- 
tung der Kaiſerin die Reiſe nach Laibach fortſetzen. 
Zur Fahrt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Blansko 
(nächſt Brünn) wird für Sonntag Früh 9 Uhr ein 
Separatzug der Nordbahn in Bereitſchaft gehalten. 
Der Aufenthalt der Frau Kronprinzeſſin in Wien wird 
ſomit, wenn die his jetzt feſtgeſetzte Reiſeordnung nicht 
geändert wird, nur über Nacht dauern. Die Herren 
Erzherzoge Wilhelm und Rainer mit der Frau Erz: 
herzogin Marie werden, wie ſchon erwähnt, die Frau 
Kronprinzeffin bis Neapel begleiten. Die Trieſter Stadt⸗ 
gemeinde trifft Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange 
der erwarteten hohen Gäſte. Das neapolitaniſche Ge⸗ 
ſchwader wird am 15. d. M. in Trieſt eintreffen. 

Auf Anordnung Ihrer Majeſtät der Kaiferin Ka⸗ 
rolina Auguſta, als oberſten Schutzfrau des Stern- 
kreuz Ordens, wird Dinſtag den 18. d. für weiland 
Ihre kaiſ. Hoheit die Frau Erzherzogin Maria Anna, 
dieſes Ordens Mitglied, ein Requiem Vormittag um 
11 Uhr in der Hofburgpfarrkirche abgehalten, wobei 
die ſämmtlichen hier weilenden Ordensdamen erſchei⸗ 
nen werden. 5 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt von 
Ebenzweier zurückgekehrt. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Generalgouverneur, 
Erzh. Albrecht iſt geftern nach Peſt⸗Ofen abgereiſt. 

Ihre kaiſerliche Hoheit Frau Erzherzogin Hil de— 
garde hat die unter ihrem Schutze ſtehende Säug⸗ 
lings⸗Bewahranſtalt in Peſth mit einem Betrage von 
Fr fl. CM., in einer Grundentlaſtungsobligation be: 
ſchenkt. 

Der „Bote für Tirol“ meldet amtlich: Se. kaiſ. 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Statthalter 
Karl Ludwig werden in Begleitung Ihrer Majeftät 
der Königin Wittwe Marie von Sachſen am 
Montage den 10. d. M. Abends mit der Eiſenbahn 
von Roſenheim kommend, in Innsbruck eintreffen. 
Se. kaiſerliche Hoheit haben den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Rückkunft nach Innsbruck in aller Stille ftatt- 
finde, weil dieſer Augenblick bei Höchſtdemſelben die 
wehmüthigſten Erinnerungen erwecken wird. Deshalb 
haben Sich Se. kaiſerliche Hoheit auch jeden Empfang 
der Behörden und Autoritäten ansdrücklich verbeten 
und Höchſtdieſelben werden zugleich mit Ihrer Majeſtät 
der Königin von Sachſen im ſtrengſten Incognito, ſo⸗ 
wohl auf dem hieſigen Bahnhofe anlangen, als auch 
in die kaiſerliche Burg einfahren. 

Prinz Alexander von Heſſen, öſterr. 2 
neral, iſt geſtern Morgens mittelſt Nordbahn hier ein⸗ 
getroffen und geht nächſter Tage zur Armee nach 
Italien. 

Der Fürſt Michael Obrenowitſch, welcher vor 
einigen Tagen von feiner Beſitzung Ivanka bei Preß⸗ 
burg hier angekommen iſt, ſtattete vorgeſtern mehreren 
Diplomaten Beſuche ab, unter andern dem ruſſiſchen 
Geſandten Herrn v. Balabine. ! 

Der ſchwediſch⸗norwegiſche Gefandte in Wien, Hr. 
F. Due, iſt, der ofſicielen „Poſt och Inr. Tid.“ zu: 
folge, am 3. d. M. von Stockholm auf ſeinen Poſten 
abgereiſt. 1 

Nach Feſtſtellung des Grundplanes für die Stadt⸗ 
erweiterung werden im Frühjahre die Demolirungsar⸗ 
beiten auf mehreren Puncten gleichzeitig in Angriff 
genommen werden. Die ſchon demolirten Objecte wer⸗ 
den einer nochmaligen Reviſion unterzogen werden, da 
ihre Hinwegräumung bloß den proviſoriſchen Zweck der 
Erweiterung der Paſſage hatte. 

In Trieſt haben ſich auf dem am 10. d. nach 
Alexandrien abgegangenen Lloyddampfer „Calcutt“ die 
Herren Caſtellani und Freschi eingeſchifft, welche zur 
Herbeiſchaffung guten Maulbeerbaumſamens Oſtindien 
und China bereiſen werden. Im Intereſſe des wich⸗ 
tigſten Betriebszweiges der Lombardei iſt ihrer Unter⸗ 
nehmung der beſte Erfolg zu wünſchen. 

Aus Raguſa, 5. Jänner, wird der „Wien. Ztg.“ 
geſchrieben: Luka Vukalovich, der ſich mehr und mehr 
ſelbſtſtändig zu gebärden anfängt und Derwiſch Paſcha 
ein förmliches Mißtrauensvotum gegeben haben ſoll, 
hat unlängſt an dem Punkte Krisciev⸗Do, 1½ Weg⸗ 


ihrer Mutter für 10 Pfund Mehl an einen britiſchen 


n dadurch dem übermenſchlichen Grenzſiedler verkauft und dieſem wegen harter Be: 


handlung entlaufen war, ſo bald die erſte Streifpartie 
von Kaffern in der Nähe der Pflanzung vorbeizog. Dies 
ſem gutmüthigen Weibe trat der vorſichtige Buſch⸗ 
mann das unheimliche Geſchenk ſeines Häuptlings fehr 
bereitwillig ab. Das engliſch redende Buſchmannsweib 
zog die erſchöpfte Dame in ihre Hütte oder Höhle, ent⸗ 


lebendige Gott Fetiſch) der wei⸗ kleidete fie dort und begann ihre Haut mit einem Oel ein⸗ 
endlich auch noch die Bewegung zureiben, worauf ſie die Leidende in wollene Decken 


hüllte und befriedigt ihr rückkehrendes Wohlbehagen 


und ſuchte wahrnahm. Bald ſtellte ſich auch die übrige Familie, 
Bald jedoch Mann, Söhne und Töchter ein, die ſämmtlich ihre 


reude über den unerwarteten Gaſt zu erkennen ga⸗ 
ben. So verſtrichen etliche Wochen, ohne andere Fähr⸗ 
lichkeiten, als daß in einer der Nächte Mrs. Somer⸗ 
ſet durch Gebrüll aufgeweckt wurde, und zwei glühende 
Augen durch den Zaun vor dem Eingang der Höhle 
leuchteten. Die Engländerin war kaum ſo weit zur 
Beſinnung gekommen, daß ein Löwe bei ihr einſpre⸗ 
chen wollte, als ſich dieſes galante Thier auch ſchon 
wieder entfernt hatte. Etliche Tage ſpäter gewahrte 
Mrs. Somerſet große Aufregung in den Geſprächen 
ihrer Wirthe und glaubte ſich ſchon von ihnen verlaf- 
ſen, als ſie eines Morgens ſich allein in der Hütte 
ſah. Doch auf ihr Rufen erſchien Silla, ihre gut- 
müthige Pflegerin, mit der niederſchlagenden Nachricht, 
daß man nun ſeit etlichen Tagen ſchon an harter 


nicht, was die Vorſehun 


ſtunden von Trebigne entfernt, eine Art Zollamt cr⸗ 
richtet, welches von jedem nach Trebigne beſtimmten 
Stück Rindvieh einen Zoll von 20 kr. und vom klei⸗ 
neren Vieh 4 kr. pr, Stück einhebt. Das eingehende 
Geld ſoll lediglich ihm zu Gute kommen. — Eine 
Bande Uskoken hat in voriger Woche bei Gazko meb- 
rere türkiſche Handelsleute überfallen und denſelben 30 
Rinder und 150 Stück kleineren Viehes abgenommen, 
welche, wie es heißt, hierher beſtimmt, jedoch noch nicht 
Eigenthum öſterreichiſcher Unterthanen waren. Am 2. 
d. M. wurde ein von hier heimkehrender Türke aus 
Korin noch nahe an der Grenze von einigen Rafas 
durch einen Flintenſchuß an der Bruſt verwundet. 


a Deutſchland. 

„Der königl. ſächſiſche Geſandte am kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, Herr v. Seebach, iſt, dem „Dresde⸗ 
ner Journal“ zufolge, vor einigen Tagen von ſeiner 
Reiſe nach St. Petersburg wieder in Dresden einge⸗ 
troffen und hat ſich am 11. d. auf feinen Poſten nach 


Paris begeben. 
Frankreich. 

Paris, 10. Jan. Dem Vernehmen nach hat der 
Staatsratb den Geſetzentwurf für die neue Bank de⸗ 
ſinitiv verworfen. — Durch Rundſchreiben des Prinz- 
Miniſters für Algerien wird eine Reihe neuer Maßre⸗ 
geln entwickelt, um die Araber und Kabylen für euro- 
päifhe Sitten und Beſtrebungen zu gewinnen. Jeder 
Eingeborne, der ſeinen Stamm verläßt und ſich in ein 
Civil⸗Territorium begiebt, um dort bei einem Europäer 
zu arbeiten, wird von der Steuer bis Aſchun befreit, 
wenn er nachweiſen kann, daß er dem Staate nichts 
ſchuldet. — Der „Akhbar“ beftätigt, daß eine große 
Anzahl in Algerien Internirter zu Neujahr Erlaubniß 
zur Rückkehr nach Frankreich erhalten hat; darunter 
befinden ſich zwei Deportirte, die nicht um Erlaubniß 
zur Heimkehr nachgeſucht hatten. — Der „Moniteur“ 
bringt ein Decret vom 5. Januar, worin für eine 
Reihe von Einfuhr- Artikeln, die zur See eintreffen, 
neue c die Ae angeordnet werden. 

Selbſt die officiöfen Pariſer Journale geſtehen we⸗ 
nigſtens indirect, daß der Verſuch, einerſeits der Welt, 
zunächſt Oeſterreich und Deutſchland durch eine Aeuße⸗ 
rung grollender Unzufriedenheit zu imponiren und an- 
derntheils durch kriegeriſche Ausſichten die Stimmung 
der Franzoſen zu heben, vollſtändig mißlungen fei. 
Sie überfließen plötzlich von Friedensliebe, wobei ſie 
den Rückzug durch den Schein zu maskiren ſuchen, als 
wollten ſie nur das Ausland beruhigen, daß es ſich 
nicht fürchten möge, da ja Frankreich an keinen Krieg 
denke. Aber es fehlt auch nicht an ehrlichen Stimmen, 
welche im Intereſſe Frankreichs ſelber dringend die Er⸗ 
haltung des Friedens verlangen. Im „Bulletin de 
Paris“ ſpricht ſich eine ſolche Stimme mit rühmens⸗ 
werthem Freimuth folgenderweiſe aus: „Wir wiſſen 
rem Lande beſtimmt, 
noch welche Prüf: Uber uns verhangen win, 
Aber wenn ſie die Wünſche von fünfunddreisig Mil⸗ 
lionen Franzoſen unter ſechsunddreißig Millionen er- 
hört, wird fie uns den ſchrecklichen Zufällen eines im 
höchſten Grade unpopulären Krieges nicht ausſetzen. Frank⸗ 
reich will keinen ſolchen Krieg, es ſträubt ſich mit Leib 
und Seele dagegen, weil er eben nicht nothwendig iſt. 
Als Napoleon I. das Schwert fallen ließ, hinterließ er 
Frankreich kleiner, als er es übernommen hatte. Die 
neuen Generationen wollen nicht mehr mit heroiſchen 
Illuſionen gefoppt werden. Der Kaiſer möge ſie be⸗ 
fragen und auf ihre Stimme hören!“ 

Die ſardiniſche Thronrede, ſchreibt die „K. 
Ztg.,“ läßt den Schönfärbern wie den Schwarzſehern 
gleich viel Spielraum. König Victor Emanuel geſteht 
zu, daß „Piemont ein kleiner Staat,“ doch er rühmt 
ſich, daß es „groß durch die von ihm vertretenen Grund⸗ 
ſätze und die Sympathien, die es einflöße,“ ſei; er re⸗ 
det von „Achtung vor den Verträgen“ und von dem 
Mitgefühl für den „Schmerzensruf Italiens,“ und er 
erwartet die „Beſchlüſſe der Fürſehung“ genau ſo, wie 
man dies im kaiſerlichen Frankreich zu thun pflegt. 
Wenn es wahr iſt, was im Beſchwichtigungs⸗Eifer 
hier in den letzten Tagen wiederholt verſichert wurde, 
daß nämlich dieſes Actenſtück in den Tuilerien zur Ber 
gutachtung vorgelegen habe — dem „Nord“ wird von 
hier geſchrieben, die ſardiniſche Thronrede ſei im Ent: 
wurfe vier Tage lang in des Kaiſers Händen gewe⸗ 
ſen — ſo erklärt ſich dieſes Vertrauen auf die „Be⸗ 
ſchlüſſe der Fürſehung“ genugſam. Napoleon III. pflegt 


Hungersnoth leide und die übrigen auf die Jagd ge⸗ 
gangen ſeien. Am Abend fand ſich die Familie a 
beifammen, aber alle waren mit leeren Händen heim- 
gekommen. So wurde denn beſchloſſen, den Ort zu 
verlaſſen und binnenwärts andere Gründe des noma⸗ 
diſchen Stammes aufzuſuchen. Da Mrs. Somerſet die 
Hoffnung, wieder unter Europäer zu kommen, mit je⸗ 
dem Schritte landeinwärts ſich entfernen fah, fo war 
dieſe Nachricht für ſie ein neues Schreckniß, doch ließ 
ſich gegen die Nothwendigkeit nichts einwenden, ſon⸗ 
dern die Europäerin mußte vielmehr die Gutmüthig⸗ 
keit der Buſchmänner bewundern, die bisher ihre Ver⸗ 
legenheit nicht hatten merken und es ihrem Gaſte an 
den täglichen Portionen nicht hatten fehlen laſſen. 
So brach denn der nomadiſche Hausſtand auf, 
und ſuchte ſich während des mehrtägigen Marſches mit 
den nichts weniger als leckern Knollen eines „zwiebel⸗ 
artigen Gewächſes“ zu ſättigen. Nach der vierten 
Nacht endlich, als man eben aufbrechen wollte, ließ 
ſich aus der Ferne ein Geräuſch vernehmen, welches 
wie der Hufdonner eines Reiter⸗Regiments klang. 
Näher und näher rückte der Lärm, die Wilden ergrif⸗ 
fen ihre Speere, warfen ſich auf den Boden und rif- 
ſen auch Mrs. Somerſet nieder, der die Alte nur das 
Wort: „Wild“ zuflüſterte. Was ſich über die Ebene 
bewegte, war eine jener aus Gnus, Hartebeeſten und 
Zebras gemiſchten Heerden, wie fie in Südafrika an⸗ 
getroffen werden. Die Köpfe einiger prächtigen Böcke 


ſich gern „Frankreichs Fürſehung“ „nennen 

Sedenfale fen man aa dieſe Rede als ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert zu bezeſchnen und den Eindruck 
keinen reinen, nuverfaͤlſchten zu nennen. Hiezu kommt 
mit der Prin⸗ 


Ertrag ſeiner Ländereien zu beeinträchtigen. 
nie ein großes Vermögen beſeſſen, und ſein 


biliar irgend eines Börſenmannes. 


„dn kr diefe Kunde aus das ſei aber eine perſönliche und unvermeidliche Steuer, 
eutſchla : e, di in hieſi rühmthei 5 i 
Keeifen verbreitet war. 1 eſelbe auch in biefigen welche auf der Berühmtheit laſte. In einem Jahre 


hätten. 


dazu hätten ſich die Zinſen der 
de heatre 
7 während die Herren 

wie aus den Wolken fielen: 


bindung wi | 
ird wie man 4 A w 
„Frankreich mit an der Börſe ſich ausdrückte, 


Dieſe Ehe wird 
Faſt mit eben ſo 


zat man, wie der „Independance“ i i 
; eder „Independance“ von hier berichtet 
wird, auf Berlin, 


Schr durch den Schiffskapitän Laronciere Le Nourry 


ſei aber unbeſtändig. 
ſeine Ländereien nicht verkauft habe. Seit 10 Jahren 
ſeien dieſelben zum Verkauf ausgeboten, und obgleich 
ihr Werth mehr als 2 Mill. Fr. betrage und er ſie 
gern unter dem Werth losſchlagen wolle, ſo habe ſich 
bis jetzt noch kein einziger Käufer geſtellt. So ſon⸗ 
derbar dieß auch ſcheinen möge, fo ſei es doch be⸗ 
greiflich. Wohlwollende Gapitaliften möchten ihn nicht 
gern aus ſeinem Beſitzthum treiben, und für eine noch 


Zeit nähern zu wollen ſcheint, abzu⸗ ſo achtbare Familie fei es nie angenehm, in einem fo 


— Derſelben Quelle zufolge hätte Frankreich bekannten Landſitz auf eine Berühmtheit zu folgen. 
und and 1 es wolle keine Beſitzerweite⸗ Zwar wolle er ſich nicht mit Voltaire oder Rouſſeau 
— En 7 or „Kriege mit Defierreih erwerben, vergleichen, aber man ſolle nur die Beſitzer von Fer⸗ 
bündeten gland ſich verpflichte, dieſen alten Ver- ney und les Charmettes fragen, ob ſie nicht lieber die 
Die erſt = dem Feſtlande fallen zu laſſen. Nachfolger unbekannter Leute ſein möchten, wegen der 
follen berkite erhandlungen über dieſen Gegenſtand nie aufhörenden Beſuche von Perſonen, welche nach 


von Cherbourg herrühren; demnach hätte 
Seegröße demon⸗ 
italieniſchen Projekte 
für die ſardiniſche 
Daſſelbe beſteht laut 


der Wohnſtätte des Genie's und der Berühmtheit 
wallfahrten. Uebelwollende Capitaliſten dagegen war⸗ 
teten noch den Augenblick ab, wo ſie alles für ein 
Spottgeld haben könnten. Schließlich wiederbo't La⸗ 
martine ſeinen Entſchluß durch Arbeit ſeine Gläubiger 
zufrieden zu ſtellen, und ſtraft das Gerücht Lügen, als 
habe er die Abſicht, Frankreich zu verlaſſen. 


Großbritannien. 


Der Prinz von Wales ver- 
um 10 uhr 2 ee begibt 
eitung de erzogs von Cambr direct 
lkeſtone. Dort wird ein er die 

ee eren ge ige 
den Namen des 


9 dort das 100. canadiſche, Regiment, das 
Prinzen führt) Heerſchau gehalten, 
Reiſe nach dem Continent antritt. 

Sir Moſes Montefiore hat, wie das „Jewiſh 
Chronicle“ meldet, dem Wunſche ſeiner hieſigen Glau⸗ 
bensgenoſſen willfahrend, eingewilligt, die Reiſe nach 
Rom zu unternehmen, um dem Papſte ein Bittgeſuch 
in der Mortara⸗ Angelegenheit zu überreichen. 
Seine Frau will ihn begleiten, wenn ihre Geſundheit 
es ihr geſtattet. 

Aus Dublin ſchreibt man vom 8. 
des „Nord R K Callan und Kilkenny verhafteten Perſonen am ſelben 
g ns . aus Paris zufolge einerſeits aus der That⸗ Tage verhört werden ſollten, aber wieder bei verſchloſ⸗ 
Nothwend „oe faltung der Flotte, anderſeits aus der Ifenen Thüren. 
a kan — in der ſich Frankreich befinde, ſich für] 

Aan ität vorbereitet zu zeigen. Uebrigens glaubt 
Haluppen, vie men daß die acht Dampf-Kanonen- 
tmirumg, zu bewerkſtellig, Beſehl, ihren Ausbau und 
Seyne gebracht worden Bell, auf die Rheden von la 
Cochinchina beſtimmt zu ſein Thel nie Expedition 9 
trächtliche Vermehrung der Streiter man eine De: 
notiiwenbig erachte. var, Ses fü 
„Nach der L. C. hat Lamartine noch same 
nicht den Muth verloren, Sympathien für fi 1010 
winnen, welche ihm doch die Nation in fo unzweiden. 
tiger Weiſe verſagt. Es iſt jedenfalls die Zähigkeit 
zu bewundern. Es ſcheint, daß die bereits vor län⸗ 


gerer Zeit von den Döbats gebrachte Erklärung von ; 1 5 
an ie e , a e een n Bee nähe Bene on ai Ba 


ein Schreiben Lamartine's, worin er die Urſachen] Apo: “ T ini = 
feiner Verlegenheiten und die Unmöglichkeit ihnen durch ec N die ſch 
den einfachen Verkauf ſeiner Güter ein Ende zu ma⸗ auf die Anrede des Kaiſers Napoleon an Herrn von 
chen, auseinanderſetzt. Es ſei durchaus falſch, ſagt er, Hübner bezogen, heißt es in jenem Schreiben, hatten 
ihm Verſchwendung, verfehlte Unternehmungen und die Preſſe, ſo wie die geſammte Bevölkerung in eine 
Speculationen vorzuwerfen. Er habe keinen anderen unglaubliche Aufregung verſetzt. Die Blätter aller 


kamen ſchon über dem Gras um Vorſchein, als plötz⸗ Mit Ei . 
lich die vorderſten ſtutzten, Ar fie —. wahrſchein⸗ n men de fel Pei =. ch 
lich den Wind der Lauernden in die Naſe bekommen. zu fürchten. Es wurde deshalb der Sand 
Einige Augenblicke höchſter Spannung folgten, denn g i 
der geringſte Zufall hätte vielleicht die ſchlaue Heerde 
in, eine Flankenbewegung verſetzen können. Aber die 
mittlern und hintern Maſſen ſchoben vorwärts, ihr 
Geſchrei wurde immer lauter und endlich flogen mit g 
kühnen Sprüngen die Leiter der Heerde über die Köpfe nicht 
ihrer Feinde hinweg. Einer von ihnen ſank von einem 
Speer durchbohrt zuſammen, aber fein Todesſchrei kam 
t, denn die Heerde drängte Kopf an Kopf nach, 
wo ihr mied nue durch noch größere Sätze die Stelle, 
berrlich arſchlagener Kamerad lag, ſo daß es trotz der 
tes Wind legenheit nicht gelang, mehr als ein zwei‘ 
abgezogen eu erlegen. Augenblicklſch wurden die Fele 
und zum as Fleiſch in lange Streifen geſchnitten 
ſich noch Amen aufgehängt. Da Mrs. Somerſet 
männeim roher dicht entſchließen konnte, nach Busch; 
wurde ihr zu iſch jedem andern vorzuziehen, fo 
Stück B ten e en ein Feuer ange ündet und ein 
5 t. Der Fleiſchgeruch hatte in kur⸗ 
eit eine Schaar ; Ar 
füngten Geiern herbeigezogen, gegen 

o Man den füngſten Buſchmann als Schildwacht 
vor die Beute ſtellte. Anfangs reſpectirten ſie ihn, 
aulet aber wurde die Gier der efräßigen Thiere fo 
ng daß ſie ſich auf das Fleiſch dünnen und es nicht 

er fahren ließen, als bis drei der ihrigen auf der 


rirt, um es in das Netz ſei 
zu treiben tz feiner 


Heirath wird 
„ Independance“ 
en 
reur“ b 
= 


n; Kriegszeiten gebraucht wer⸗ 
geſchoſſe 
ü 


gewöhnliche Kanonen, 
„Mer Art werden e 2) die Gewehre 


einem Feldzuge erforderlichen Lebensmittel aufgehäuft; 
Pläne zu zwei Feld⸗ 
Napoleon wird laut 
ie vorläufig die Verantwortung für 
dieſe etwas ſchwarz gefärbten Mittheilungen überlaffen, 
am 15. Jan. nach Turin abreiſen. Laut dem „Nord“ 
. „nahe bevorſtehend“ 


ie unleugbare Thätigkeit die in den franzö chen 
Arſenalen herrſcht, erklärt ſich einem A 


talien. 


Spannung beobachtete. 


wa 
alte ch 
nahen der Engländerin dieſe Worte überſetzt hatte, 
— 0 
Forer erblickt hatten darauf zugega 5 
fel wo man ihnen von den Vorräthen zur Sättigung 

100 alle Ent 00 hatte 
a affern zu 
Brand — 
ſtalten zu b 
Muſter 
magert die 
a erſcheinen 
noch nicht von 


u 
und v 


laſſen, Luxus gehabt als Baulichkeiten, die für ſein Vermö- Farben, 
gen viel zu groß geweſen ſeien, welche er aber nicht 
habe niederreißen können, ohne den Werth und den 
Er habe 
l ganzes 
Mobiliar ſei durchaus nicht glänzender als das Mo- 
N Einige würfen 
ihm auch feine allzu freigebige Gaſtfreundſchaft vor, 


habe er oft 10,000 Briefe mit Geſuchen erhalten, und 
beſonders nach 1848 habe er es nicht vermeiden kön⸗ 
nen, ſeine Erſparniſſe mit denen zu theilen, welche an 
ſeinen Gefahren und Anſtrengungen Theil genommen 
Dann ſeien mehrere ſchlechte Weinjahre ge⸗ 
kommen, und er habe 500 Arbeiter ernähren müffen; 
Schulden und neue 
Schulden angehäuft. Zuerſt habe er geglaubt durch 
ſeine literariſchen Arbeiten alles abtragen zu können, 
dieß ſei auch Anfangs gut gegangen, das Publikum 
Jetzt frage man, warum er 


worauf dieſer feine? 


Die Nachrichten aus Vera Cruz reichen bis zum 22. 
Dezember. Zuloaga befand ſich noch in Mexiko, doch 


bei Guadalajara eine Niederlage durch Degollado er⸗ 


Ein Turiner Brief der „Preuß. Itg.“ ſchildert 


die Löwen, hab 


Al icon einige Falſifttate beanſtändet. Die 


men und liefen ſo ſchnell, daß ſie zwei 


— — — 


mit Ausnahme der klerikalen, 
nehin ſanguiniſche Volk mit fo martialiſchen Ergießun⸗ 
gen, daß man nichts als die Worte Krieg und aber 
Krieg vernahm. Noch mehr Wirrwarr hat die De⸗ 
peſche in den Köpfen der Lombarden verurſacht. Einſt⸗ 
weilen und noch zu guter Stunde iſt die neue be⸗ 
ſchwichtigende Note des Moniteur eingetroffen, die hier 


erhitzten das oh⸗ zeuge follen im Juli I. J. fertig werden. 

bitt derſelben auf dem Dnieſter, ſo wie mit allen nöthigen Einrich- 
tungen zum Beginne der Schifffahrt wird ſich der Ingenieur Hr. 
Dynglei befaſſen. a 


Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Nachts find in Brzezan 
im Haufe Nr. 64 uießtere Berfonen aus Unvorſichtigkeit durch Kohlen⸗ 
dunſt erſtick, wovon zwei wieder zum Bewußtsein gebracht und 
in das Civilſpital übergeben wurden. 


Mit der Einführung 


wenigſtens wie kaltes Waſſer gewirkt hat und die f i 
Leute wieder etwas zu ſich ſelber brachte. Man kann Handels. und Börfen: Nachrichten. 
ſo Manches begreifen und entſchuldigen; man kann 2 a in br de für bs 2 e 
auch das Verlangen nach einer nationalen Stellung bank wi 5 1 Abaubaltenden Ausſchußverſammlung 
begreifen; allein einem ehrlichen Deutſchen iſt es eine ie dach mit 32 fl. 50 kr. öferr, Währ. bemeſſen 
Unmöglichkeit, einzuſehen, wie einiger Worte wegen! — Nach der „Preſſe“ haben die Eonceffionäre der Südbahn 
einem ganzen Volke der Verſtand davonlaufen und] die erfte ee für Rechnung der Finanzverwaltung 
wieder einiger Worte wegen daſſelbe wieder zu Kreuze an Sitber buch mit 10 Millionen Gulden öferr. Währung 
kriechen kann. — Die auf den 19. einberufene Generalverſammlung der 
Aſien. Sauber gef wurde vertagt, da die 
i ” i Verhandlungen, we wegen Uebernahme dieſes Unternehmens 
Aus Teheran wird gemeldet: dem in Bagdad mit der ſüzüichen Gtantsbahngelelicaft gefüpe werden, nech ice 
lebenden perſiſchen Prinzen Abbas Mirza, einzigem weit genug vorgeſchritten find, um ſich zur Vorlage an Die Mer 
Bruder des Schahs, ſeien, auf Anſtiften Rußlands, tionäre zu eignen. . 
ſehr vortheilhafte Anerbietungen gemacht worden, um 75 — en * 28 — Pen A — — 
ihn zur Rückkehr zu bewegen und dadurch in die Ge⸗graphenvertrag abgeſchloſſen worden. j Preußen ohne Zweife 
g ; i 1 im Namen und Intereſſe des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Tele raphen · 
walt des Schahs zu bringen; er habe jedoch, auf den Vereins contrahirt hat, ſo ſteht eine einfachere und Bidigere Ge: 
Rath engliſcher Diplomaten, dieſelben abgelehnt und ſich ſtaltung des telegraphiſchen Verkehrs mit Frankreich und Belgien 
damit begnügt, die gleichzeitig überſandten 100,000 fl. hoffentlich in Ausſicht. Bis jetzt koſtete eine aus 25 Worten be⸗ 
zu behalten, ſo wie die Prinzeſſin zu heiraten, die man ſtehende 8 e nal 1 ee 
ihm ſchickte. b 1 auf 5 ½ Ct. ſeſtgeſetzt . 
Der Java'ſche „Courant“ meldet, daß e der letzt!“ — [Die Rübenzucker Fabrikation] um den Export 
nach Japan geſandte niederländische Commiſſar vom Ne Salat ne zu Before, Wan ne 
Kaiſer in Jeddo perſönlich empfangen worden, was die Finanzoerwa n en eee eine — > 
/// kenn un Auer Müfiof fr Im Sande tft 
der ſoeben erſt die Regierung angetreten, auf einem des ein richtiger Maßſtab und ein Binläuglicher seu des 
prachtvollen Throne und redete den Geſandten in hol⸗ e de d ae * —— Diefer Set 
ländiſcher Sprache an, welche er fehr rein und geläu⸗ fand ſoll bereits den verschiedenen Handelskammern zur Begüt- 
r fe einiger Bet Di| sum run, „Di Arie gm su dar ejenären 
Hofſprache, die der Gelehrten und Diplomaten, und bezweifeln, daß bei einer freilich kaum zu erwartenden ſofortigen 
die holländiſche Literatur iſt fehr geachtet unter den Realiſirung der gebotenen Erleichterung ein namhafter Export 
Gebildeten. 5 nach den Donaufürſtenthümern und der Türkei 
; 8 - R 177 . attfinden könnte. 
Die Franzoſen 15 Cochinchina leiden viel von l Paris, 12. Jänner. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68. 40. 
Krankheiten, beſonders Diſſenterie, in Folge des un⸗ 4½perzent. Rente 95. — Silber 89; Staatsbahn 557; Credit 
* 0 5 Yaberz 
günſtigen Klima's, und begraben durchſchnſttlich jeden] mob. 770; Lombarden 512, — Orientbahn 485. — Sehr große 
Tag drei Mann, was für eine fo kleine Streitkraft 1 Serben — 
* . * * 2 . 1 Fi 0 0 
bedenklich iſt. Die wenigen Spanier und Franzoſen, Ser 11 Jünger. Auf dem gestrigen Schlach vieh 
welche den Anameſen in die Hände fielen, wurden] markt kamen 188 Stück Ochſen und zwar: aus Mopdöl 3 Ban⸗ 
furchtbar verſtümmelt. deln zu 19, 10 und 13 St., aus Witkow 30, aus Holoskow 35, 
ik Ramionta 46 und aus Zöltiew 2 Partien zu 20 und 15 
Ameri a. „Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am 
New⸗PYorker Markte 137 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 
folge hat der Kongreß für einen Ochſen, der 270 Pre. Fleiſch und 28 Pfd. Unſchlitt 
trennte, 4 wiegen mochte, 47 fl. 25 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches 


den Präsente verweigert, welche den Zweck hatte, erer ne Fa und 34 Pfd. Unjclitt. ſchätzte, 58 fl. 
nuten zur Wegnahme Cuba's ermächtigen,, Krakauer nen 7 13. Januar. Silberrubel in polntſch 
jedoch Herrn Branch geſtattet, eine Bill einzubri Seuzan 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 


4 ubringen, |“ 
Vertrages Behufs des Ankaufs fur f En e 


Zahlung eines Theiles der Kauf⸗ 8 50 verl 838 be org 8 
N g 1 zahlt. — Napoleond'or's 8.40 verl., 8.23 bez. 

ſumme zum Betrage von 1.000.000 Dollars erleich⸗— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4 98 verl., 5 
tern will. — Wie man glaubt, befindet Walker ſich] Oeſterreichiſche Rand⸗Dukghen 5— verl., 

3 5 „Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
j ö Wie der „Evening Poſt Pfandbrieſe 
aus Waſhington geſchrieben wird, hat der Schooner 
Suſan die an Bord befindlichen Freibeuter nahe bei 


der Mündung des Rio Colorado an's Land geſetzt. otto⸗ Ziehungen. 

Schon früher waren etwa 1000 Mann angekommen. Wien: 1 73 53, 12 52. 
— In Kanſas ift es wieder zu Ruheſtörungen ge⸗ rag: 8 u + 38 44. 
kommen. Dem Vernehmen nach hat eine 200 Mann ze: 28 27 28. 


— ä — 
Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 
Mailand, vom 11. d. M. Das erſte dießjaͤh⸗ 

rige Carnevalsfeſt hat im Theater Santa Radegonda 

Es war 

ein öffentlicher Ball, der in der beſten Ordnung verlief. 
Belgrad, 12. Jänner. Die Skupſchtina hat 

den Senat aufgefordert, die ſchleunige Hieherkunft des 

Fürſten Miloſch und die Gewährung der Erblichkeil 

) ‚ein f zu betreiben. Letztere fol auf Hinderniſſe geſtoßen ſein 

litten. Zu Sacrificios lag eine aus ö franzöſiſchen und es wurde diesfalls eben eine außerordentliche 

und 3 ſpaniſchen Kriegsſchiffen beſtehende Flotte. Auch Skupſchtina⸗Sitzung abgehalten. 


die amerikaniſche Kriegsſchaluppe „Saratoga“ lag 
daſelbſt. - Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczet. 


- - VBerzeihniß der Angefommenen und Abgereiſten 
— vom 14. Yänner 1850. 
Local - und Provinzial- Nachrichten. Im Hstel de Dres: 
Krakan, 14. Jänner, 


Graf Karl Bobrowski, Gutsbeſitzer 
a. Tarnöw. 
i f In Pollers Hotel: Viktor Ofenheim, Vice⸗General⸗ Sekretär 
„Die Geſellſchaft zur Einführung der Dnieſter⸗Oampf⸗ a 
ſchifffahrt in Galizien beſtellte bei dem Haufe Ruſton und 


der Carl Ludwigsbahn a. Breslau. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſizer: Joſef Szezepanowski n. 
Comp. zwei eiferne, innen mit Holz ausgelegte Dampfer von Polen, Witalis Grzybowski n. Wadowice, Wladimir Bobrow⸗ 
mindeſtens 60 Pferdekraft zum Preiſe von 40—45,000 fl. CM., nickt n. Stomienic, 
ſechs Frachtſchiffe, und die nöthigen Baggermaſchinen. Die Fahr⸗ 


Joſef Zapalski n. Wegrzynowice, Viktor 
ſind, namentlich den Branntwein ſich nicht angewöhnt, ſchellten alle fünf, während von dem Poftzu 
aben. 5 924 


ſtarke Schaar einen Angriff auf Fort Scott gemacht. 
Fünf bis ſechs Perſonen ſind dabei um's Leben ge⸗ 
kommen. Wie es heißt, bezweckte der Angriff die Be⸗ 
freiung eines unter Anklage des Mordes Verhafteten. — 


erwartete man jeden Augenblick ſeine Flucht. Seine 
Truppen waren vor Puebla von dem General Ala⸗ 
briſte geſchlagen worden, und General Marquez hatte 


Sochaczewski n. Lemberg. 
e blos die Maſchine 
I(Fortſ. f.) und der Gepäckswagen aus dem Geleiſe wichen und bedeutend 
r a J beſchädigt wurden. Doch iſt dabei weder Jemand von dem Zug · 
u * a Degleitungeperfonale, noch von den Reiſenden im Geringſten ver, 
1 etzt worden. 
ate. Vermiſchtes. vs Aus einer mittel⸗deutſchen Univerſitätsſtadt ſchreibt man 
Wien, Unter den bei den Verwechslungskaſſen der Natio-] der „Wiener Zeitung“ folgendes Gauner⸗ und Hochſtapplerſtück⸗ 
nalbank zur Einwechslung gegen Noten in Öfterr, Wahrung vor⸗chen: Michaeli vorigen Jahres ließ ſich auf unſerer Univerſität 
gekommenen Banknoten in C.⸗M. von Einem Gulden, wurden] ein junger Mann als Studioſus der Chemie, inffribiren, der ſich 
Eigenthümer erhalten] laut e (wie ſich ſpäter erwies gefälfchter) Papiere 
von Seite des Kaflen = Kontrollors Gmpfangspeftätigungen, in] J. H. C. v. aus Zürich nannte. Er war ein friſches, 
welchen bemerkt iſt, daß wegen Entſcheidung der Bankdirection junges Blut vom vortheilhaftem Aeußeren und ungemein ge⸗ 
in 21 Tagen nachgefragt werden kann. Die Banknoten ſind täu⸗ wandten Manieren. Der augebliche Schweizer Edelmann machte 
ſchend nachgemacht, und dürften in ziemlicher Menge im Umlaufe alsbald Aufſehen in der Univerſitätsſtadt durch die Menge vor⸗ 
fein, weil die Fabrication mittelft Srud bewerkſte iget wurde. nehmer Bekanntſchaften, die er zu machen wußte, durch ſeine 
» Die Bezirksärzte Wien's werden amtlich aufgefor⸗] Tournure, durch feinen Aufwand. Er trat in eine der Studenten⸗ 
dert, ihre Erfahrungen ber die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers] verbindungen ein und ſpielte die Rolle eines flotten „Korpsbur⸗ 
in ihren Bezirken bekanntzugeben, um ſie dem im Miniſterium ſchen“ mit der größten Virtuofität ab. Man ſah den jungen ſtattli⸗ 
des Innern zu dieſem Behur niedergeſebten Comits zur Benüz⸗ chen Schweizer immer in feinſter Geſellſchaft, ſprach von ſeinem raſchen 
zung vorlegen zu konnen. Glück beiden Damen, von feinen Protektionen. Da plötzlich zerriß vor 
* Der Plan zur Re gultrung des Lintenwalles in wenigen Tagen bas ganze gange ede ber, „intsrefanten“ Grieinung 
en. m dufenbeh und wurde Sr. Mas. dem Kaiſer vorgelegt. | und ſchrecklich genug, es ward bekannt, daß D. auf und davon 
Die neue Verzehrungsſteuer⸗ Linie ſoll nach Verſchüttung des der.] fei, weil man auf i n von 1 aufmerkſam erwarben, 
zeitigen Linienwalles mittelſt einer einfachen Mauer bezeichnet] kurz, weil er eigentlich ein — entſprungener Balceren 
werden, und man ſagt, es werden einige n den Linien gele⸗ſträfling aus Toulon ſei! — In der That, es ſcheint 8 
gene Grundflächen, net aber ganze Ortſchaften in den Vorftadt- | daß er ein aus der Schweiz ſtammender Polytechniker iſt, der 
Nagon einbezogen Paris ſtudirt, dort wegen Wechſelfaͤlſchung oder wie andere Ye 
ueber einen Unfall auf der Peer Bahn erfährt man] wegen räuberiſchen Erpreſſungen (er zwang Geldleute ws 177 
folgende verläßliche Details: In Folge des deftigen Sturmwin⸗] halten von Piſtolen zur Unterſchriſt von Wechſeln) zu 5 * —— 
des am 12. d. find Nachts in der Station Wainern ö leere Laft- | Galeeren verurtheilt, auf der Fahrt nach feinem Strafor 955 
waggons auf dem Gefälle gegen Lanſchitz in Bewegung gekom- entwiſcht war, ſich Paß und Zeugniſſe fabricirt und 4 bier 5 
Abterfireden unbemeritf schlichen hatte. Es verſteht ſich von felbſt, daß er aueh — 
egengeſetzten Richtung kam] trügereien, Schwindelei an hat. Einige — en 
e fuhren daher auf demfel- auch ſonſt durch dieſen zweiten Caſanova arg komprom 
Zuges zufammen und zer ⸗ Iden fein, 


8 


2 hatten, 5 0 1 
ihnen jedoch der Poſtzug entgegen, 
ben Gee mit der Leromoile“ des 


theoretiſchen und practiſchen Prüfungen die zurückgelegte 
6 wöchentleche Prolepraxis und etwaigen Verwoandtſchafts⸗ 
Verhältniſſe mit hierländigen Juſtiz-Beamten zu liefern 
ſind, durch ihre vorgeſetzte Behörde, und Falls ſie nicht 
in l. F. Dienſten ſtehen, durch die vorgeſetzte politiſche 
Behörde binnen 4 Wochen vom Tage der erſten Ein- 
ſchaltung in der Krakauer Zeitung an das Präſidium des 
k. k. ſiebenbür. Oberlandesgerichtes gelangen zu laſſen. 

Den Bewerbern um Auskultantenſtellen aus den deutſch⸗ 
ſlaviſchen Provinzen wird ferner bedeutet, daß ihnen bei 
nachgewieſener Durftigkeit eine Averſual-Vergütung von 
1 fl. CM. für jede bis zu ihrem neuen Beſtimmugsort 
zurlickgelegte Meile zugeſtanden wird, und denſelben bei 
einer entſprechenden und erſprießlichen Dienſtleiſtung nebſt⸗ 
bei auch Remunerationen bis zu dem Betrage von 100 
fl. in Ausſicht geſtellt werden. 


Löwenſtein et Sohn. 

Löwenthal, J. M. 

Markl, And. Ad. 

Miller, J. M. 

Miſſong, Joſeph Carl. 

Müller, Joh. Nep. 

Murmann, Peter. 

Murmann's S. Erbe. 

Neumann, Joſ. Doctor. 

Neuper, Franz. { 

Oberkammeramt, Wiener, magiſtratiſches, noe, der Groß⸗ 
Commune in Wien. 

Ohmeyer, Chriſtoph. 

Ott, Martin. ö 

Planck, Eduard. 

Pochtler, J. 

Popp, Zenobius Conſtantin Ritter v. Böhmſtetten. 

Puchberger, Maximilian. 

Rädler, J. M 

Ramelmayr, Adam. 

Ribarz, Johann. 

Rogge, H. F. A. 

Rosmann, Carl W. 

Rothſchild, S. M. v. 

Ruziczka, L. 

Scharmitzer's Neffe, J. 

Schey, Friedrich. 

Schmidt, Joh. Gottlieb. 

Schöller, Alexander. 

Schuller, J. G. et Comp. 

Schwab, M. J. 

Schwarz, J. G. 

Sina, Johann Freiherr v. 

Sina, Simon G. 

Spar⸗Caſſa, erſte öſterreichiſche. 

Spar⸗Caſſa in Oberhollabrunn. 

Springer, Max. 

Stadbauer, Dominik. 

Stametz, J. H. et Comp. 

Stände, niederöſterreichiſche. 

Thill, Franz. 

Todesco's, Hermann Söhne. 

Todesco, Morik. 

Trebiſch, Joſ. Max. 

Turkull, Thaddäus Ritter v. , 

Magner, Anton. 

Wallner, Ignaz. 

Weliſch, Ignaz. 

Wertheimſtein Söhne, Hermann v. 

Wertheimſtein, Leopold v. 

Wiener, Eduard. 

Wieſenburg, Anton. 

Winter, J. 

Wodianer, Moriz v. 


Die für das zweite Semeſter 8 en N ivi⸗ 
dende wird dach erfolgter 1 Neffen be⸗ 
kannt gemacht und ausbezahlt werden. 


Mnits blatt. 


— 


Nr. 29581. Concursausſchreibung. (32. 3) 

Im Bereiche der k. k. Finanz-Landes⸗Direction in 
Krakau ſind drei proviſoriſche Finanzkonzipiſten⸗Stellen 
in der Gehaltsklaſſe von 630 fl. oft. Währ. und der IX. 
Diätenklaſſe zu beſetzen. N I 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch— 
politiſchen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung, des 
ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der mit gutem 
Erfolge abgelegten Prüfung für den Konzeptsdienſt bei 
den leitenden Finanz⸗Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer andern Sprache, und unter Angabe, ob 
und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗Beamten im Ver⸗ 
waltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege bis 10. Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Jänner 1859. 


N. 1774. Jud. Ed iet. 22. 2—3, 


Vom k. k. Bezirksamte zu Alt-Sandez als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 5. December 1831 
Maria Duda zu Czarny potok ohne Zurücklaſſung ei⸗ 
ner letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ihres Sohnes 
Anton Duda, geſetzlichen Miterben unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für 
ihn aufgeſtellten Curator Mathias Pogwizd abgehandelt 
werden würde. 

Alt⸗Sandez, am 16. November 1858. 


Kundmachung. (42. 1—8) 

Die Direction der priv. öſterr. National-Bank hat 
mit Zuſtimmung des hohen Finanz⸗Miniſterlums die Ein⸗ 
leitung getroffen, daß die von den Dividenden der Bank⸗ 
Actien für das Verwaltungsjahr 1858/1859 zu entrich⸗ 
tende Einkommenſteuer aus den Erträgniſſen des Inſti⸗ 
tutes berichtiget werde. 

Die National⸗Bank wird demgemäß, ſtatt der ein⸗ 
zelnen Beſitzer der Actien, und für dieſelben, die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Faſſion zum Behufe der Steuerzahlung bei 
der Steuer⸗Adminiſtration überreichen. 

Wien, am 6. December 1858. 

Pipitz, 
Bank: Gouveneur. 
Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, 


Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


Kundmachung. 61. 2—3) 


Mit Beziehung auf die Kundmachung der Bank⸗Di⸗ 
rection vom 14. October v. J. werden folgende Herren 
Ausſchuß⸗Mitglieder, welche in Gemäßheit des §. 25 der 
Statuten der öſterreichiſchen National-Bank, vermöge ihres 
nachgewieſenen Actien⸗Beſitzes berufen, und durch Hin: 
terlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden Banks 
Actien dem ſtatutenmäßigen Erforderniſſe nachgekommen 
find, eingeladen, an der nächften, am 17. Jänner 
1859 um 10 Uhr Morgens im Freiungs⸗Tracte des 
neuen Bankgebäudes ſtattfindenden Aus ſchuß Verſamm⸗ 
lung Theil 55 nehmen. N 
Aichenegg, Jakob Ritter v., Doctor. g 
Am Pach auf Grünfelden, Wilhelm v. 
Anacker, Edmund. 3 2 
Arnſtein et Eskeles. 

Auerhammer, Peter. 

Auspitz, S. 

Baworowsky, J. 

Biedermann, M. L. et Comp. 
Boſchan, Friedrich. 

Camondo's Eidam, Salomon et Comp. 
Coith, Chrian Heinrich Ritter v. 
Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, k. k. priv, öſterr. 
Droſa, Anton. 

Du Pasquier, Fatton et Comp. 

Egger, Franz, Doctor. 

Eiſsler, Bernard. 

Engel, F. A. 

Epſtein, L. 

Familien⸗Verſorgungs⸗Fond, k. k. 

Figdor, J. et Söhne. 

Gaſtl, Johann. 

Geitler, Sigmund Chriſtian, Edler von. 
Geyling, Joſef. 

Gögl, Zeno. 

Goldberger, Sam. F. et Söhne. 
Goldſchmidt, Moriz. 

Götzen, Carl Graf v. 

Hager, Michael, Doctor. 


Dr ver 
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Wodianer g 4 
Bank- Olreclor. Hainiſch, Wien, am 5. Jänner 1859. 
f Haupt, Leopold. i pi tz 
3. 6163. E diet. (24.18) u in Ernſt Nitter o. Waldſtätten. e ene 


Vom k. k. Bezirks⸗ Amte Biala als Gericht und | Heimann, E. J. 
Verlaßabhandlungs⸗Behörde nach der in Weſt⸗Afrika auf] Henikſtein et Comp. 
dem Meere ab intestato verſtorbenen — 1 Maria Hal- Hill, Joſeph. 9 
lauer geborne Just aus lala, werden alle Jene welche a in 
an deren Verlaſſenſchaft entweder als Erben oder Gläu-“ 
biger einen Anſpruch zu haben vermeinen aufgeſordert, Knoch, Vincenz Edler d. 
ihr diesfaͤlliges Erbs⸗ oder Forderungsrecht binnen einem Königswarter, Jonas. 
Jahre vom Tage der 3. Einſchaltung dieſes Edietes in | Lamel, Leopold. 
der Krakauer Zeitung gerechnet, fo gewiß hiergerichts an-| Landtmann, Friedrich. 
melden und darzuthun widrigens die Verlaſſenſchaft mit] Lehmann, Heinrich. 
den ſich bereits erbserklärten Erben verhandelt und den- Leidesdorf, Ignaz. 
felben eingeantwortet werden würde. Lenneis, Georg. 
Biala, am 20. December 1858. Leon, Jaques. 

' Lieben, Ig. L. 


rr ˙ A ² iu rn 
Nr. 30513. Concursausſchreibung. (38. 28, Lipp, Franz. 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in] Lippmann, Samuel. 
Krakau ift eine definitive Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle in der 
XII. Oiätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 315 fl. 
öſt. Währ. zu beſetzen. 

r a um diefe Stelle haben unter Nachweiſung 
des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, det zurück⸗ 
gelegten Studien und der für Amtspractikanten "vorge: 
ſchriebenen Prüfung des Wohlverhaltens, der bisherigen 
Verwendung, und der Kenntniß der Amts⸗ und Landes⸗ 
ſprache, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade 
der Bewerber mit dortländigen Fingnz⸗Beamten verwandt 
oder verſchwägert iſt, die gehörig documentirten Geſuche 
im Dienſtwege bis Ende Jänner 1859 bei der beſagten 
Finanz⸗Landes⸗Olrection zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 30. December 1858. 


Concurs⸗Kundmachung. (40. 2—5) 


2 ichtes ſind 
m Sprengel des k. k. ſieb. Oberlandesgerie 
a peonifeifche Gerichts⸗Adjuncten⸗Stellen mit dem 


sgehalte von 500 fl. zu beſetzen. b 
N Gerichtsadjuncten werden den hierländigen Be⸗ 


nirksamter zur ausschließlichen. Dienſtteiſtung im Juſtiz⸗ 


Eprittian Heinrich Ritter von Coith, 


Bank = Gouverneurs : Stellvertreter. 


Puthon, 
Banf- Director. 


Intelligenzblatt. 


u 


. 
In Piaski, SE 
hinter den Mogilaer Schranken, iſt die Propination 
zu verpachten. 


gentbümerin sub Nr. 
erfahren. 


Das Nähere kann man bei der Ei⸗ 
559 gegenüber der Marienkirche 
22 (28. 3) 


CARL LODWIE-B 
| . Kundmachung. 
Unter Bezugnahme auf die bierſeitige Aus ſchreibung von Oberbauhölzern für die Bahnſtrecke von 
Rzeszow bis Przemysl ddto. 10. November 1858 wird die Lieferung von: 
21,400 Stück Bahnſchwellen für die Station Radymno, und 
f 19,050 . 4 „ Przemysl 
einer neuerlichen Offertverhandlung unterzogen. f 
Diesfällige e wollen unter den gewöhnlichen Vorſichten und unter Beiſchluß des betreffenden öpro⸗ 
cenfigen Vadlums längſtens bis 20. Jänner l. J. 12 Uhr Mittags bei der Central⸗Leitung in Wien, Stadt, 
Galvagnihof eingebracht werden. 


N Hohenmarkt } a: ie ‚ 
Fache zugewieſen werden, und haben in ſo lange ſie bi enden Bebiranife lagen ſowohl bel der Central + Leitung in Wien, els auch bel den Ban 
oſſeich find, auf ein, Morrdung in, his, iger Tr leitungen Rreszow und Przemysl zur Einſicht vor. f — (29. 3) 


e eben ſo wenig einen Anſpruch als auf 
Von der 


ilren und Dictenpauſchallen, werden jedoch bei Be⸗ 


diutirte Auskultanten⸗Stellen zu beſezen air Richtung und Stärke Erſchemungen 1 — — 
pn 5 um obige Dienſtpoſten haben ihre nach Vor⸗ „. Harall dinte[ „ nach Beuctigtei n d 1 Se Abu ih — 25 ii 
ſchrift des Geſebes vom 3. Mai 1853, R. G. B. Nr.“ 8 en b] Regumur der Luft Won T . 
81 einzurichtenden Geſuche, in welchen die Nachweiſun⸗ 13 JN 8287 20 33 
gen über das Alter, den Stand, die Religion, Sprach⸗ um 96 | 37 237 23 
kenntniſſe, zurückgelegte Studien, die allfällig abgelegten! 14 % 330, 00 34 n 


A 
Nach Krakau: 7 uhr 


In Vertretung des Buchdruckereſ⸗Geſchäftsleſterg Stanislaus Graliebowskl. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 13. Januar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
In Oeſt. W. zu 3% für 100 fl. 
Aus dem National⸗Aulehen zu 57“ für 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 59% für 100 fl. 


Geld Waare 
76.50 77.— 
80.50 80.75 


Metalliques zu 5%) für 100 fl. 79.50 80.— 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 72.50 73.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 312.— 315.— 
„ 1839 für 100 fl. 127.50 128.— 
„ 1854 für 100 fl. 107.50 108.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 93.— 
von Ungarn ... zu 576 für 100 fl. 79.— 70.50 
von 41 Banat, Kroatien und Slavonien zu 
ür ne > 78.— 78.50 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 18.— 78.50 
von der Bukowina zu 59% für 100 fl. 78.75 79.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 77.— 77.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91. 92.— 
mit K. BerlofunggeRlaufel 1857 zu 9% für 
ve Mationalbanb er erte. 00 070 
der n für Handel und Gewerbe zu . 
„ert, Wine 3 
der nieder⸗-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. Fe 
ene: TER] een 618. 6 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1725. 1727. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch, zu 200 fl. CM 
oder 500 Fr. pr. t... 238.— 238.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
100 (650%) Einzahlung 79.— 80.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Nerbind.⸗B. 200 fl. CM. 169.— 170. 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
ET N 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. ch zu 576 öſterr. Lire 
oder 102 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
einzathfung nel, Ae. rd, ; 101.— 103.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. ap Einzahlung 60.— 61.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
. elle 500.— 505.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 310.— 320.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien⸗Geſellſchaft zu 
d Bar Samen 400.— 405.— 
Pfandbriefe 
der Biden 5% für 100 fl. 96.— 97.— 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 64.— 63.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 . 99.— 90.50 
auf öfterr. Wah. verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.— 83.25 
pie 
der Grebit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Wahrung r 97.50 98.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
n 1 102.— 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. EM ” 74.— 75.— 
alm zu 10 „ „ 40.— 41.— 
Palffy zu 40 1 ob e 38.— 38.50 
Clary zu 40 7 7 37.80 38.— 
St. Genois zu 40 „ 5. 38.75 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ w 23.— 23.50 
Walbflein zu 20 „ hr 26.— 20.50 
1 Nn 
1 10 ne wie! 1 15.25 15.75 
ö 1 ank⸗(Platz⸗)/Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 50 87.50 87.70 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. ware. 5%. 87.50 87.60 
Hamburg, für 100 M. B. 2% ᷑᷑᷑ẽ ́U-”Uĩ 77.30 77.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 377 103.— 103.— 
Paris, für 100 Franken 377 41.20 41.30 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten 
Kronen 
Napoleonsd or 
Ruſſ. Imperiale 


Nee, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittage. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
Nach 797177 n N tut” Fri 
a es zo w 5 nuten Früh, 10 uhr 30 Minute 
Norm itags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. * b 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
bgang von Wien 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau oe Vormittags. 


Abgang vo 
Rach Szezakowa; 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. | 
Ankunft iu Krakau 
851 en 1 au 10 7 u “ Min. Abende. 
0 reslau) un ranica (Warſcha r 
45 Min. Von und 5 Uhr 27 Min. Abende 1 
Bon Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rae an 1 a Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
uten Abends. 
Aus Wieliezka 6 uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachie, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von, Nieszöiv | 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — . — 
R. K. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 14. Jänner 1859. 


Doctor Wespe. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Roderich Benedix. 


Kaſſaeräſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Beilage. 


er. Beitun Ar 14. Januar 1850. 


Freitag, Beilage Zu Ur. 10 | der 


f Amtsblatt, | 


„Krakau 


None ee 


3. Najwięcéj ofiarujgey obowigzany jest pretensye 
tyeh wierzycieli, xtörzyby onych wyplate przed 
umôwionym moe nalezytosct swoich wypowie⸗ 
Azsenia prayjse niechoieſi, w miarę ofiarowand) 
przez sie ceny kupna na siebie pr2yjat, reszte 
zas 'wierzycieli podlug wydad'sie 'majacdj Ta- 
beli porzadek wyplaty' wierzyeieli stanowiacdj 
najdalej w 30 dniach od dnia doręezenia one- 
mut dekretu sgdowego W tym celu wypadlego 
rachowaé sig-majacych, do rak wlasnych, lub 
téz skladajac resztg ofiarowanéj ceny kupna, 
(u ktöra, po odtraceniu, zakladu. poZostanie sie do 
sadowego depozyt zaspokoic, chybaby sig z ta- 
kowemi wierzycielami inaczej ulozyl. 
4. Jak tylko kupiciel udowodni, ze ondycyi 3. 
téj licytacyi zadosye uezynil, zaraz wlasnose 
kupionych czesci döbr onemu rag fad, 
dzie, i takowe tabularnie i flzycznie jednakze 
na jego koszta oddane mu bedg, zas wszy- 
stkie cigkary, wyjawszy gruntowe i takowe 
pretensye_ ktöre on sam mocg ustanowionego 


1 


ee Ban Art nermAalialerhAn marhtitntin Amır een Denn 


nych egzekucyjnyeh aktéw, przez byly c. k. Sad 
alacbeste Tarno sk Ang t Dr. Hoborski, jako 
‚zästepea sadowy ustanowiony jest — ktöremu jako 
zastepoa; dödaje sig tutejszy Adwokat Dr. Reiner. 
|"; Röwnoczesnie zawiadamiaja sie nieobeeni wspol- 
wlasciciele döbt Sokotowärjäkoto: Konstancya Mysz- 
kowska, Kasper Jablonöwski, Urszula Glogowska, 
Karol, Ignacy i Felieya Rogciszewskie, jükotez 
Teofila Wierzbowska spadkobierezyni Antonii Ros. 
‚diszewskigj; — nakoniee P. Konstäneya Szaskkie- 
wien, wzglednie tejze lezgea masa spadkowa, nie- 
mniej za granicg mieszkajgea P. Salomes Gro- 
cholska, jako 'wepölwlascieielki i hypöteezne wie- 
raycielki — 2 tym dodatkiem, ze pierwszym tu- 
tejszy adwokat Dr. Lewicki, ostatnim zus tüteiszy 
adwokat Dr. Rybicki 2 e adwokatöw 
Tarnowskich Dr. Bandrowskiego i Pr. Rutowskiego, 
jako Kurator nadany jest. we ann 
in Rady o. k. Sadu obwodowego, 

Rzeszöw, dnia 26. Listopada 1858. * 


W. Zeim warunku tej lieytacyi zobowigzania sie. N. 7000. Kundmachung. (4382. 2-3) 

lub t62 moch zawartéj 2 wierzycielami umowy] Vom I. Nöbember 1898 an, find die Gebühren flür 

na siebie przyjal, wyextabulowäne i na cene | Cotreſpondenzen im Verkehre mit fremden „Staaten in 

kupna przeniesione zostang. ai Au der neuen öſterr. Währung nach folgenden Beſtimmun⸗ 
5, Gdyby zas kupiciel kondyeyi ‚Beiej nieuczy- gen einzuheben;  _ ; BR 

nit zadosye, e . Przeznaczonym || I. Correſpondenzen aus und nach den Staaten des 
terminie wyplate ofiarowangj 19810 sig ceny] deutſch⸗öſterreichiſchen Vͤbenee n 

kupna nieuiseil, natenczas na prosbe dluznika, 1. Das deutſchröſterr. Veteinsporto für Briefe beträgt 
wa, Mex tachn pr. Lotz ß „ Gas er ee 


lub ktéregobadz 2 wierzycieli no 

kupionych döbt na koszta i niebezpieczenstwo bei Entfernung bis einſchließig 10 Meilen. Nr. 

kupiciela bez powtörnego Onychze oszacowa- „ „ über 10 bis 20 Mellen 10 „„ 

nia, rozpisang bedzie, a kupiciel ae * er über 20 Mellen 1 

mujgey slowa, za kazdg ztad wyniklg 82 ode] 2. Die Zutare für die unftanklrte Briefe iſt mit 5 

i wydatki, nietylko zlozonym ub zabezpie- Neeukt. pr. Lott Eon 

czonym zakladem, lecz gdyby taki niewystar-|| 3. Die Recommandationsgebühr mit 10 

ezyl, takze innym swoim majgtkiem staje sie 

odpowiedzialnym. a e 

6. Jednakze zostawia sie kupicielowi. takze_wol- 
nose, chociazby zaraz po ukongzonej lieytacyi 

i przyjeciu protokulu Heytacyjnego do Sadu, 

Jedng trzecig czese ofliarowanéj przez e 


n wadium, szdownie 


gleich als liquid anerkannt wurde, dem ½ Theile des 
Kaufſchillings gleich kömmt und in denſelden eintritt, 
; Iwo er jedoch, . wird, die Intereſſen vom] 

e * ganzen Kaufſchillingspreiſe zu entrichten. ' 
Kundmachung. | eee 8. Der Meiſtbietende wird gehalten ſein, alle jene 
Vom k. k. Kreisgericht in Rzeszöw wird bekannt Grundlaſten, die in dem Schätzungsacte dieſer Gü⸗ 
gemacht, es ſei auf das Einſchreiten des, Herrn Victor texantheile als ſolche erwähnt werden und aus den: | ' 
Zoyszewskt als Hypothekar⸗ Gläubigers die, Relicitation ſelben geleiſtet zu werden pflegen, wie auch jene, 
der in Sachen der Urſula Grocholgla und des. Sta: welche auf demſelben, und namentlich über Sokolöw 
nislaus Wislocki namentlich deſſen Rechtsnehmers pos. 7 et 18, über Trzebuska pos. 44 und über 
Rafael Grocholski zur Befriedigung, der denſelben Görno pos. 15, oner, haften, vom Tage des ar: 
gegen die Erben des verſtorbenen Benedict,, Örapinsti langten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Antheile aus 
zugeſprochenen Schuldforderung von % % Theilen der Eigenem zu tragen, ohne ſelbe vom Kaufſchillinge ab⸗ 

W. 32 ſchlagen zu dürfen. 


En r 66540 ö fl. pol. 12, gr. ober 1497. fl. 54 kr u 5 
u N.⸗G. zwangsweiſe veräußerten, und vom Ra⸗ | 9 Das Güterinventar, die gerichtliche Abſchätzung und 
Mai 1839 bei dem der Tabularextrakt können in der hieſigen Regiſtratur 


fael Grocholski am 18. Mai 1839 bei dem Tarnower a 
eingeſehen, oder in Abſchrift erhoden werden. 


Landrechte um den Meiſtbot von 144,001 fl. CM. 5 ilbi 
erſtandenen, den rechtsbeſiegten Erben des Venediet Gra⸗ Lon melee Ahsgefcheiebenen Feilkictung werden unter 
ik * Einem die dem Wohnorte, ſo wie auch einige dem Na⸗ 


biuski eigenthümlich gehörigen 20 
eigen, gehörigen 2% Theile der im Rze⸗ 
ezower Kreiſe gelegenen Güter Sekolom ſammt den — men nach unbekannte, oder außer Landes wohnende Ta⸗ 
i Nieng; bulargläubiger, nämlich: Katharina Gräfin Lewicka, Roſe 


gehörigen Antheilen Trzebuska, Wulka Turza, Nieng⸗ 

dowka görng et, dölng, Stobierna, Dolega, Görno, Zamopska, Gabriel Hohendorf, Julianna de Gorzkowskie 

Rekaw und Trzebos auf Gefahr und Koſten des wort, Lewicka, die Nachlaßmaſſe der Marianna de Trepkie 
Dembicka, oder ihre dem Namen und dem Wohnorte 


brüchigen Rafael Grocholski, beziehungsweiſe deſſen erbes⸗ 
erklärten Erbin Konſtanzia⸗ Szaszkiewicz reſpective ihrer] nach unbekannten Erben; Thereſe Krzyzanowska, geborne 
Nachlaß maſſe, bewilligt worden, welche in einem einzigen, Görska, Kellmann Bachſtütz, Joſef Goldberg, Roſa Gr. 
auf den 15. März 1859 um 9 Uhr Vormittags feſtge⸗] Bukowska, Magdalena Simon verehelichte Jürgas, Ja: 
ſetzten Termine hiergerichts wird abgehalten werden. kob Herz Bernſtein, Herſch Reich, Johann Grocholski, 
Die Licitationsbedingniſſe ſind: Maria de Baworowskie Grocholska, Franz und Maria 
1. Es werden, nebſt den 2% Antheilen des Gutes Hauſchke, Ignaz Wiskodi und Katharina Belz; die la⸗ 
j teiniſche Kirche in Sitaniec im Königreich Polen, ſo wie 


Sokolow cum attinentiis, auch der auf dieſe An⸗ 

theile entfallende Theil des für das Gut Sokolöw ! ſämmtliche Gläubiger, welche ſpäter in die Landtafel ge⸗ 

cum attinentiis ermittelten Grundentlaſtungskapitals langten, ſo wie jene ihrem Wohnorte nach unbekannten 
von 165,772 fl. 27 ke. veräußert, und als Aus⸗ Gläubiger, denen der gegenwärtige Licitationsbeſcheid aus 
rufspreis wird die Summe von 93,526 fl 20 Er. was immer für Urſache vor dem Licitationstermine nicht 

oder 98,202 fl. 65 kr. öſt. Währung als der eingehändigt werden konnte, mit dem Beiſatze verſtändigt, 
gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer Theile an⸗daß ihnen behufs ihrer Verſtändigung von dieſer Licita⸗ 
falt . welche 5% Theile der fraglichen Güter, tion, dann zum Licitationsacte ſelbſt, wie auch aller dar⸗ 
al fie in dieſem Lieitationstermine nicht über den aus geſetzlich folgenden Executionsacte noch von dem be⸗ 
kömmenngswerth oder um denſelben verkauft werden] ſtandenen Tarnower k. k. Landrechte der Advocat Dr. 

nten, auch unter dem Schätzungswerthe werden] Hoborski beſtellt worden ſei, und daß dieſem Curator der 

. 11 5 ** i — e eee Dr. jur. Reiner als Subſti⸗ 

r Kaufluſtige iſt gehalten, als Vadium. n Be⸗ tut ebene ae a, e n ; 
trag von Tue a e 8 ft. gr ga lw, als .abwefenben, Miteigenthüs 
1 Hantepyate — zer Geme ge, — een e Gloceneen eee Fe 
miſſien au een nene menen michE | 7 RAR Sa ronomäki, Urſula Glagewzka, Karl, Ignatz, 
zugela e Felizia Rosciszewskie, fo: wie Theophila Wierzbowska, 

3. Der Käufer muß die Forderungen jener Gläubiger, Erbin nach Antonia Rosciszewska, endlich die Frau Konz | 
welche die Zahlungsannahme vor der etwa bedunge; | Hanzia Szaszkiewicz, beziehungsweiſe deren liegende Nach- 
nen Aufkündigung verweigerten, ſo weit ſich der Kauf: laßmaſſe, und die im Auslande ſich aufhaltende Frau 
preis erſtrecken wird, übernehmen, die übrigen Gläu⸗] Salomea Grocholska als Miteigenthümer und Hypothe⸗ 
biget aber, gemäß der zu fällenden Zahlungsordnung kar⸗Gläubiger mit dem Beiſabe verſtändigt, daß erſteren 
höchſtens binnen 30 Tagen, vom Tage des ihm zus der Gerichtsgdvocat Dr. jur. Lewicki, letzteren der Ge⸗ 
geftellten, die Zahlungsordnung der Gläubiger feft: richtsadvocat Dr. jur. Rybicki als Curatoren mit Sub⸗ 
ſetzenden gerichtlichen Beſcheides gerechnet, entweder ſtituirung der Gerichtsadvocaten Dr. jur. Bandrowski 
zu ihren eigenen Händen befriedigen, oder den an⸗ und Dr. jur. Rutowski in Tarnöw beſtellt worden ſind. 
gebotenen Kaufſchillingsreſt, der nach Abſchlag des Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Angeldes übrig bliebe, an das gerichtliche Depoſiten⸗ Rzeszöw, den 26. November 1858. 
amt erlegen, es ſei denn, daß er ſich mit derlei Gläu⸗ „ 
bigern anders abgefunden hätte. 

4. Sobald der Käufer erwieſen haben, wird, der dritten 
Bedingung geleiſtet zu haben, werden ihm ſogleich 

die erſtandenen Antheile ins Eigenthum zugeſprochen, 
tabulariſch und phpfifch jedoch auf deſſen Koſten über⸗ 
geben und alle Laſten, ausgenommen die Grundlaſten 
und jene Forderungen, welche ek, nach der in der 
dritten Bedingung feſtgeſetzten Verpflichtung, oder 
im Grunde einer mit den Gläubigern, getroffenen 
Verabredung übernommen hätte, extabulirt und auf 
den Kaufpreis übertragen werden. i 8 
Sollte der Käufer der dritten Bedingung nicht Ge⸗ 
nüge leiſten, d. i. den von ihm angebotenen Kauf: | 
ſchillnng in dem daſelbſt. feſtgeſetzten Termine nicht 
erlegt haben, ſo wird, dann quf Einſchreiten des 
Schuldners, oder auch irgend eines Gläubigers auf Bi sei | 
Gefahr und Koften des Käufers die Relicitation der, na daiu 18. Maja 1839 W bytym Sadzie Szla- | jet u ponosie i uiszezad — nie bedge mocen 
von ihm erſtandenen Güterantheile ohne neue gericht⸗ akowe z ceny kupna potracac. f tet 
liche Schätzung derſelben ausgeſchrieben, „= 10 
wortbrüchige Käufer hat für jeden Schaden un a ta 
die Auslagen nicht nur mit dem erlegten oder a 
ſicherten Angelde, ſondern im Falle der dne e b 
keit mit feinem anderweitigen Vermögen zu 10150 

6. Jedoch ſteht es dem Feilbietenden frei, auch ſog h a 
nach beendigter Feilbietung und Annahme des Lic Ai 
tionsprotocolls zum Gerichte, ein Drittel des ang 4 rzedsiewzietg bedzie: 8 . 
botenen Kaufſchillings mit Einſchluß des 1 e Wzmiankowane 4%; ezgsei. débr Sokolowa|'wicka, Röza Zamoyaka, 3 Hohendorf, Ju- 
im Baaren gerichtlich zu erlegen, worauf ihm mar! 2 przyleglosciemi. bede Igcznie 2 wynagrodze- ka, de apadkown ) 5: 
die erkauften Güterantheile in den. Beſitz und A niem za zniesione, powinnosci: poddaneze na te |Maryanny 2 Trepköw Dembicki lub tet onéj] 2 Nr. pr. Loth bei Kreuzbandſendungen. N 
nießung auch vor der zu erlaſſenden Zablungzoc Czesci z sumy dla calych döbr Sokolowa z przy- z miejsca mieszkania niewiadomi dpadkobierey, 4. Die Taxen für die öſtert.⸗tüömiſchen Corteſponden⸗ 
nung übergeben würden, in welchem Falle er geha 4 leglosciami „ kwocie 165,772 zlr, 27 kr. m. k.] Teresa Krzyzanowska urodzona Görgka, Kellmann zen, welche durch die Dampfſchiffe des öſtetteicht⸗ 
ten wäre, von den bei ihm zurückgebliebenen Y uf wymierzonéj, przypada geym, sprzedane — Bachstütz, Jozef Goldberg, Röta hr, Bukowska, | ſchen Lloyd befördert werden (Art. 18 der öſterr.⸗ 

„Faufſchiuings die 5 % Intrreſſen vom Tage de ang szagunkowa sprzedac sie majacych 2% Magdalena Simon zameäne Jürgas, Jaköb Herz römiſchen Poſteondention werden wie folgt feſtgeſetzt: 
übernommenen phyſiſchen Güterbefiges, an zu rechnen] ozesei döbr Sokolowa z przyleglosciami podiug| Bernstein, Hersch Reich, Jan ocholski, Marya a) für Briefe zwiſchen Trieſt und Ancona mit 15 


8 


Neukt. die 
Gebühr für Retouttecepfſe mit ebenſovſet, ir 
4. Die Gebühr für Waatenproben und Mäftte mit 
5, 10 und 15 Neukr. für ſe 2 Loth, 
| 5. Die Taxe füt Kreuzbändſendungen ift mit 2 Neukr. 
pr. Loth einzuheben. 1 
6, Die Beſtellgebühr für Expreßbriefe beträgt 15, be⸗ 
ik n aum, ‚88 ö ziehungsweiſe 30 Neukr., jenachdem die Beſtellung 
= But 1 onemu Kupion« am Tage, oder zu Nachtzeit erfolgt. 
Wale M pee br W posiadanie i uzy- Die Gebühr für die Beiſchaffung eines Boten 15 


sadowa = orzgdek 2 vl mpeg” an mis wände sg e 3 e Neft 
Di 925 00 eng bee 3 1. e 228 bon ee erg . 5 ih file die Nachſendung von Zettſchriften 
n pozdstaly 100594 4a, 628801 ceny (Art. 52 des tevidirten deutſch⸗öſterr. Poſtvereins⸗ 
kupna KR, po 5, od 100 od Ma oelggnio:“ Vefkttages) mit 50 Neukt. zu berechnen. 
nego owych ezesci döbr flzyeznego posiadania, \8, Bei Correſpondenzen ziolſchen den deutſch⸗böſterreichi⸗ 
rocznie do egdowego depozytu z zastrzezeniem| ſchen Poſtvereinsſtägten und fremden Staaten be⸗ 
w warunku 5, zagrezondj ‚telieytacyi, oplacac, trägt das deutſch⸗ öſterr. Vereinsporto 15 Neukr. 
7. Ktoby 2 intabulowanych wierzycieli jako naj-| pr. Loth für Briefe und Neuer. pt. Loth für 
wiecej oflarujacy, te ezesci dobr kupit, i 2 do- Kreuzbandſendungen. > mar. 
brodziejstwa 6. warunku korzystachy cheial, II. Cotreſpondenzen aus und nach den Staaten des 
wolno mu jest, zamiast sadownie zlo2y&, sie | öfterr.<italicnifchen Poſt⸗Vereins: per 
11 0 e e 40 W. goto- Moden Parma, a F dem Kirchenſtaate) 
N ; Ane aRoNg Pragmaty‘ e, Kapl- | 1. Das öſterreich.⸗talieniſche Vereinsporto für Briefe 
N, 6930. Obwieszczenie. | tale zabezpieczye, jezeli tylko udowodni, iz | Waarenproben, Muſtern und Sreugbanibfenbun en, 
Les. kr. Sad obwodowy, Rzeszoyski wiadamo ten Kapital zasadza sie na sgdowym wyroku die Zutare für och Briefe, die Recomman⸗ 
w rzecz zasadzong ER te na 8g- bationegebühr und die Gebühr Für Retour⸗Recepſſe 
Jako hypotecznego, wierzyciela, dozwolong zostala| dowej ugodzie, jednéj trzecich I kupna ..n,etden mit denſelben Beträgen ’Fiftaefegt, wie die 
relovtachs %s ozesci döbr-Sokolowa 2 przyleglo- een Wyröwnywa i ceng 1 y beendete © "hejiigfichen Gepüßten’ im Wetkehre mit den Staa⸗ 
a dzie pro- ten des deutſch⸗oͤſterr, Poſtvereins (J. 1 bis 5.) 
“ 2. Bel Correſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana 
J offaru zan) bes 4 und dem Kirchenſtagte, nach den Staaten des deutſch⸗ 
wszystkie ciezary gruntowe W akcie szacun-(. öſterr. Poſt⸗Vereins, ebenſo bel den nicht bis durch 
Oeſterreich, ſondern auch durch einen andern Staat 
des deutſch⸗öſterkeichiſchen Poſtvereins tranſttitenden 
Correſpondenzen nach fremden Staaten und umge⸗ 
kehrt beträgt r l 
a) die Modeneſiſche ſowie Parmeſaniſche Taxe 6 Nkr. 
pr. Loth für Briefe und 2 Mer, pr. Loth Kreuz⸗ 
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bandſendungen, \ En 

b) die Zoscanifhe und römiſche Taxe 11 kr. pt. 
Loth für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth für Kreuz⸗ 
bandſendungen, a f : 

c) die deutſch⸗öſterr. Vereinstaxe 15 Mkr. pt, Loth 
für Briefe und 2 Nr, pr. Loth für Kreuzband⸗ 
ſendungen. . — 

3. Das öſterr.⸗italieniſche Vereinsporto für bloß durch 
Oeſterteich und nicht auch durch einen andern Staat 
des deutſch⸗öſterr. Poſtvereines tranſitirenden Cor⸗ 


reſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana und 


1 

deem Kirchenſtaate nach fremden Staaten und um: 
gekehrt beträgt 15 Nkr. pr. Loth bei Briefen und 
| 

l 


Mori an das Hiergerichtliche, Depofitenamt, unte!  *adowego oszacowania; W ilosci 93,526 air, 20] Baworowekich Grocholska, Franciszek i Mara Nkr. pr. Loth, wovon 10 Ner. dem öſter reicht 
a IBuft zu gewärtigender, in der fünften Bedingung] d. m. k. czyli 98,202 air, 65 cent. austr. wa- Hauschke, Ignacy Wislocki . Katarzyna Belz, \ ſchen Lloyd als Skeporto zukommen Bi 7 7 K 
einedrohten Wiederveräußerung der Güterantheile zu . 5 wywolana bedzie — gdyby zas te czesei ‚Koseiot obrzadku lacin, w. Sitanou, „Krölestwie,| b) für alle übrigen zwichen, Heſterreich und dem 
7. 3 u . Lohr tym terminie ani nad cen szacun-| polskiémz tndziez takowi Bee ktörzy pos- Kirchenſtagte mit 25 Nkr. pr. Loth wovon 10 
„ ane Jewand der intabultkten Gläubiger der owe, ani téz za takowg sprzedaue bydz nie- nich swe prawo do tabuli krach wniesli, jako - Nr. gleichfalls dem öſterr. Lloyd 1 
der 1 geworden wäre und ſich der Wohlthat — ogly, tedy takowe nizcj ceny szacunkowéj] tés i K missen pohytu anden a e e der eiue Nreugbanbiendungen ‚mit 1 Mk. Pf Ai 
bie Ne e ae dee meh, KON" Na eee u. >: e ae e en . a na 
Piu db ſell, ſtatt bes gerichtlich zu erlegenden] “ 1 dy ches lioytowania majgey. obowigzanym rozpisujgca 2 jakiejbadz, przyczq 8 przed termi-]“ dh) die, Zutaxe für unfrankirte Briefe Ai e 
mer Act Kaufſchillings, ſolchen pragmatiſch über 85 kwote 4,677 zir. m. k. ezyli 4,910 lr. nem doręczong hydä niemogla, 2 tym dodatkiem, | pr. Loth; 8 h 45 
feiner aten drang ſicher zu ſtellen, ſobald er er⸗ do sent. austr. Wal. Jako zaklad w gotowiznie [jz im wzgledem uwiadomienia onych 9 téj lieyta. e) die Taxe für Waarenproben un 49 
wieſen haben felbe- zurch ein rechtskräftig er ace n Fee, 0 de eie jakotds--de- samego-aktutakowdj,. 


i denselben Beträgen wie für. 


dopuszczonyin nie be wagigdem wszystkich Prawnio 4 takowdj nastep-! füt ie 2 Loth. 


0 


gewordenes Urtheil, oder durch einen gerichtlichen Ver⸗ 


III. Correſpondenzen nach Orten im Auslande wo k. 
k. Poſtexpeditionen beſtehen: 

Bei Correſpondenzen nach jenen Orten, in den Donau⸗ 
fürſtenthümern, in der europäiſchen und aſiatiſchen 
Türkei, in Egypten und auf den joniſchen Inſeln 
in welchen k. k. Poſtexpeditionen aufgeſtellt find, 
wird die Taxe für die Beförderung mittelſt der Land⸗ 
poftcurfe auf fremden Staatsgebiete, ſo wie mittels 
der Dampfſchiffe auf der untern Donau und zur 
See (Lloyd'ſche Seeporto) mit 5, 10, 15 bezie⸗ 
hungsweiſe 20 Nkr. (ſtatt 3, 6, 9 und 12 kr. CM.) 
pr. Loth für Briefe und mit 2 Nkr. (ſtatt mit 1 
kr. CM.) für Kreuzbandſendungen feſtgeſetzt. 

IV. Correſpondenzen aus und nach Frankreich und 
Correſpondenzen mit fremden Staaten, welche über Frank⸗ 
reich befördert werden: 

1. Die Beſtimmungen über die Behandlung dieſer 
Correſpondenzen werden in folgenden Puncten abge⸗ 
ändert: 

Die gemeinſchaftliche Taxe für einen frankirten 

Brief aus Oeſterreich und Belgrad nach Frankreich 

und Algier beträgt 25 Nkr. für je 10 Grammes, 
die Taxe für einen unfrankirten Brief aus Frank⸗ 
reich und Algier nach Oeſterreich und Belgrad 32 


Nkr. für je 10 Grammes ($. 3 der Vollzugsvor⸗ 


ſchrift.) f 
Die unveränderliche Recommandatiousgebühr iſt mit 


21 kr. einzuheben, auch dieſe wird zwiſchen der 


öſterreichiſchen und franzöſiſchen Poſtverwaltung ge⸗ 
theilt. . ’ 
Die Taxe für Zeitſchriften, Journale und periodi- 


und die Taxe für andere Druckſachen mit 6 Nkr. 
für je 15 und beziehungsweiſe 40 Grammes feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Geſammttaxe für einen Brief aus jenen Orten 
in der Türkei und den Donaufürſtenthümern und 
auf den joniſchen Inſeln, wo k. k. Poſtexpeditionen 
beſtehen nach Frankreich und Algier beträgt 40 Nkr. 

pr. 10 Grammes. 


unter 4 genannten Orten nach Frankreich und Al⸗ 

gier iſt zuſammengeſetzt: 

a) aus der öſterr. Recommandationsgebühr von 10 
Neukr. 

b) aus dem Porto für die Beförderung auf frem⸗ 

den Staatsgebiete und zur See von 15. Neukr. 
pr. 10 Grammes; 

c) aus dem öſterreichiſchen Porto von 12 ½ Nr. 
pr. 10 Grammes; 

d) aus dem franzöſiſchen Porto, welches mit dem 
doppelten, des für gewöhnliche Briefe feſtgeſetzten 
Betrages einzuheben iſt. Ein bei dieſer Berech⸗ 

nung ſich ergebender Bruchtheil iſt auf einen gan⸗ 
zen Kreuzer abzurunden. * 

Die Taxe für Kreuzbandſendungen aus den unter 

4 genannten Orten nach Frankreich und Algier be⸗ 

trägt für ein einfaches Paket 8 Nkr. 5 

Das franzöſiſche Porto beträgt bei Briefen aus und 
nach Rußland 13 Nkr. für ½ Loth; bei Briefen 
aus und nach Griechenland 25 Nkr. für ½ Loth. 

Das franzöſiſche Porto für Kreuzbandſendungen 

aus Rußland und Griechenland beträgt 4 Nr. für 
das einfache Paket. 5 

V. Correſpondenzen aus und nach Sardinten: 
Für einen einfachen Brief iſt die Geſammttaxe in 
Oeſterreich wie folgt einzuheben: 

a) in der erſten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten 

ſardiniſchen Section mit 10 Nkr. 85 

b) in der erſten öſterreichiſchen gegenüber der zwei⸗ 
ten ſardiniſchen Section mit 15 Nr. 

o) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten 
ſardiniſchen Section mit 16 Nkr. 

d) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ 
ten ſardiniſchen Section mit 21 Nkr. 

e) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten 

ſardiniſchen Section mit 21 Nkr. 

f) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ 
ten fardinifhen Section mit 26 NEr.. 

Die Recommandationsgebühr und die Gebühr für 

Retourrecepiſſe betragen je 10 Nkr. 

Die Taxe, welche die Grenzpoſtämter einzuheben ha⸗ 

ben, beträgt 5 Nkr. 1 

Das Porto für Kreuzbandſendungen nach Sardinien 

beträgt 2 Neukr. pr. Loth. a 

Das ſardiniſche Porto für Briefe zwiſchen Sardi⸗ 

nien und fremden Staaten beträgt 6 Nkr. pr. Loth; 

für die erſte ſardiniſche Section und 11 Ner. pr. 

Loth für die zweite ſardiniſche Section; das ſardi⸗ 

niſche Porto für Kreuzbandſendungen zwiſchen Sar⸗ 

dinien und den fremden Staaten beträgt 2 Mer. 
pr. Loth. 

Was mit Bezug auf die hieramtliche Ku n 
vom 16. October 1858 3. 7228 zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 25 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg am 12. December 1858. 


N. 7630. Kundmachung. (1. 2—3) 
Bei der Pofterpedition zu Krzeszowice im Herzog⸗ 
thume Krakau iſt die Poſtexpedientenſtelle zu beſetzen. 
Mit dieſer gegen Dienſtvertrag zuverleihenden Be⸗ 
dienſtung iſt eine Beſtallung jährlicher 120 fl. und ein 
Amtspauſchale jährlicher 120 fl. verbunden, wogegen der 
Pofterpedient eine Caution von 200 fl. zu erlegen und 
ſich der Prüfung aus der Poſtmanipulation zu unter⸗ 
ziehen hat. N 


1. 


en — 
. . 


ſchäftigung, des tadelloſen Verhaltens, der genoſſenen 


ſche Schriften wird mit 6 Nkr. pr. 45 Grammes ß 


630 fl. öſt. W. reſp. 840 fl. öſt. W., dann das Recht 


zehn Dienſtjahren in dieſer Eigenſchaft verbunden iſt, 


Die Gebühr für einen recomandirten Brief aus den] wied hiemit der Concurs mit der Friſt bis 20. Februar 


‚fie ſchon in öffentlichen Lehranſtalten in Verwendung find, 


Kundmachung] 2. Ein großes ſchafwollenes Weiberkopftuch und gehn? 


Ja der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebene Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, der gegenwärtigen Be⸗ 


Schulbildung und des Beſitzes eines zur Unterbringung 
der Pofterpedition geeigneten Locale hieramts längſtens 
bis 3 1. Jänner 1859 einzubringen. Für den Fall, als 
die Poſtexpedition im Orte ſelbſt untergebracht und die 
Verbindung mit dem Bahnhofe unterhalten werden ſollte, 
haben die Bewerber zugleich zu erklaren gegen welches 
mindeſte Jahrespauſchale ſie jeden täglichen Botengang 
oder jede tägliche Botenfahrt zwiſchen der Poſtexpedition 
und dem Bahnhofe zu beſorgen geſonnen ſind. 
a K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 22. December 1858. 


N. 36938. Concurskundmachung. (2. 23% 
Da mit dem Studienjahre 1859/60 die erſte Klaſſe 
der kath. k. k. Oberrealſchule zu Kaſchau ins Leben zu 
treten hat, ſo ſind bisdahin folgende Lehrerſtellen zu be⸗ 
ſetzen: i 2 5 8 
a) die Lehrerſtelle für Chemie als Hauptfach mit Phy⸗ 
fit, oder Naturgeſchichte oder Arithmetik als Ne- 
benfach; e i 
eine Lehrerſtelle der Mathematik und Geometrie als 
Hauptfach und der Maſchinenlehre ſammt Maſchi⸗ 
nenzeichnen (Konſtructive⸗Zeichnen) oder Phyſik als 
Nebenfach NEN 
eine Lehrerſtelle der deutſchen Sprache als Haupt- 
fach und Geographie und Geſchichte als Nebenfach, 
wobei beſonders wünſchenswerth ſein wird, daß die⸗ 
fer Lehrer auch für den Unterricht der ſlaviſchen 
Sprache verwendbar ſet ; 
eine Lehrerſtelle für das Freihandzeichnen, womöglich 
in Verbindung mit der Eignung zum Unterrichte in 
Schönſchreiben und Kalligraphie. 
Für dieſe Lehrerſtellen, mit welchen ein 


b) 


0 


00 


Gehalt von 


auf die Dezennalzulagen von je 210 fl. öſt. W. nach je 


1859 ausgeſchrieben. Ai 
Die Bewerber haben ihre an das hohe k. k. Minis 
ſterium für Kultus und Unterricht zu ſtiliſirenden, wenn 


im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen und beziehungs⸗ 
weiſe vorgeſetzten Landesſtellen anher einzubringenden Ge⸗ 
ſuche mit folgenden Angaben und Nachweiſungen zu in⸗ 
ſtruiren: * 


ihrer Fachkenntniſſe durch die betreffenden Prüfungs: 


ſchule bereits f g in 

oder Schwägerſchaft und in welchem Grade ſtehen. 
Endlich haben Bewerber, die bereits im öffentlichen 

Dienſte Reben, eg G bis Nee en 

i orſtande vidirten und beziehungsweiſe 

. weg Hit. u 

Vom Peäſtdtum der k. k. Statthalterei-Abtheilung zu 
Kaſchau, am 4. December 1858. 


Nr. 36412, Kundmachung. 1 
Zur Beſetzung der in Exledigung gekommenen Stelle 


eines Adjuncten an der Krakauer Sternwarte, mit wel⸗ 
cher ein Gehalt von 750 fl. 6ſt. W. verbunden iſt, wird 


der Concurs bis 15. Februar 1859 ausgeſchrieben. 


Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre an das 
h. Miniſterium für Kultus und unterricht zu richtenden, 


gehörig belegten Geſuche, in welchen ſie ſich über ihre 
Religion, ihr Alter, die zurückgelegten Studien und ins⸗ 


beſondere Über die gründliche Kenntuiß der Aſtronomie 


ſo wie über ihre Moralität und etwaige Dienſtleiſtung 


auszuweiſen haben, binnen der obigen Friſt bei dem aka⸗ 


demiſchen Senate in Krakau, und zwar wenn ſie bereits 
in einer Dienſtleiſtung ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten 


Behörde ſonſt aber mittelſt des zuftändigen Bezirksamtes! 


einzureichen. a 8 
* a Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 26. December 1858. 
N. 10532. Beſchreibung. (9. 2—3) 
Der aus dem Diebſtahle des Joſeph Bartoszewski 
herrührenden; einem unbekannten Eigenthümer gehörigen 
Effecten. 

1. Ein großes 
Grunde. il 


lich cartirt. 


3. Ein kleines Weiberhalstuch mit Blumen auf rothen 


Grunde. 1 | 
4. Ein Stück etwa 3 Ellen grobe Leinwand. 
5. Ein Paar hohe halb abgetragene juchtene Manns⸗ 

Riefein. A ee e 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden demnach 
aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt, vom Tage der ge⸗ 


ſchehenen Kundmachung beim Myslenicer k. k. unterſu⸗ 
5 und ihr Recht auf dieſe Sa⸗ 


chungs⸗Gerichte zu melden, 
chen nachzuweiſen, als ſonſten dieſe Sachen veräußert, 
und der Kaufpreis aufbehalten werden wird. 
ei K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. December 1858. 


N 157 s Sci 


N. 16720. (35. 2—3) 


Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 


Einſchreitens des Leon Grafen Raewuskj bücherlichen Be⸗ 
figerd und Bezugsberechtigten des im Krakauer Kreiſe 
liegenden, in den Hypothekenbüchern Tom. Hauptbuch 
Gem. I. Kosecielniki vol. nov. pag. 326 vorkommen⸗ 
den Gutes Kosmyrzow (Koczmyrzöw) Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗-Fonds⸗ Direction vom 8. Juli 1858 3. 
19811 für die aufgehobenen Leiſtungen des Jakob Ach- 
ter und des Vincenz Olexinski in Kosmyrzöw be⸗ 
willigeten Entſchädigungscapitals pr. 914 fl. 10 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genann⸗ 
ten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderun⸗ 
gen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar 
1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 

zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 

geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital über dieſen worden, oder im Sinne des 


Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 20. December 1858. 


N. 16400. „% Edit. 120-8) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden auf Grund: 
lage des §. 7 des kaſ. Patentes vom 8. Nov. 1853 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 29. 
Nov. 1855 3. 7110 für die im Tarnower Kreiſe lib. 
dom. 53 pag. 445 und Folgepoſten liegenden der Fr. 
Marianna Bzowska gehörigen Gutsantheils von Cmo- 
las bewilligtenlichatial-EntfhAdtgungscapitals pr. 21190 
fl. 15 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekartecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letz⸗ 
ten Febr. 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. UN are 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; N 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all⸗ 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 

1 und 1 4 * 

1) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

„ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 

ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei— 

ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hatte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 


= 


ſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung] E 


und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
H. 27 des kaiſ. Patentes tom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. ö 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw am 18. November 1858. 


§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftalelterz: Stanislaus Gralchowski. 


3. 18261. Edict. (39. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird über An- 
ſuchen des Wiener Handlungshauſes A. Meyer & Sohn 
hiemit der Concurs über das geſammte wo immer be⸗ 
findliche, bewegliche und über das in den Kronländern 
wo die Civil⸗Jurisdictions⸗Norm vom 20. November 
1852 (Nr. 251 R. G. B.) Wirkſamkeit hat, gelegene 
unbewegliche Vermögen des hierortigen Kaufmanns Ch. 
L. Cypress (gegenwärtig im Schuldenarreſt) eröffnet. 

Es werden demnach mittelſt des gegenwärtigen Edic⸗ 
tes alle Perſonen, welche an dieſe Concursmaſſe eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, daß ſie ihre, 
auf was immer für einen Rechtstitel ſich gründenden An⸗ 
ſprüche bis zum 31. Mai 1859 mittelſt einer Klage 
wider den anmit zum Vertreter der Concursmaſſa er⸗ 
nannten Hrn. Landesadvocaten Dr. Schönborn, zu deſ⸗ 
fen Stellvertreter Hr. Landesadvocat Dr. Geissler be: 
ſtimmt wird, anmelden, widrigens ſie von dem gegen⸗ 
wärtigen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ſol⸗ 
ches durch die ſich meldenden Gläubiger erſchöpft fein 
wird, abgewieſen und ohne Rückſicht auf ein allfälliges 
Eigenthums⸗ oder Pfandrecht zu einem Maſſagute, fo 
wie ohne Rückſicht auf ein allfälliges Compenſationsrecht 
zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſa 
verhalten werden würden. 

Zum einſtweiligen Maſſa⸗Verwalter wird der Herr 
Advocat Dr. Biesiadecki ernannt. Zur Beſtättigung 
deſſelben, oder zur Wahl eines andern Verwalters, ſo 
wie zur Wahl des Gläubigers ⸗Ausſchuſſes, ſowie zur 
Feſtſtellung der Art der Vermögensverwaltung, werden 
die Gläubiger zur gerichtlichen Tagfahrt auf den 9. 
Juni 1859 Vormittags 10 Uhr mit dem Beifügen 
vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden als der Wahl 
der Mehrheit der Erſchienenen beitretend, erachtet wer⸗ 
den würden. 

Krakau, am 29. December 1858. 


L. 18261. Ed y kt. 


Ces. kr. Sad krajowy w Krakowie, wiadomo 
czyni, iz na Eadanie handlu pod firmg Meyer i syn 
w Wiedniu zostajacego, otwiera sie niniejszym 
konkurs do majatku kupca Ch. L. Cypres w Kra- 
kowie zamieszkalego, nateraz pod aresztem oso- 
bistym zostajacego. Konkurs ten rozeigga sie na 
caly majatek ruchomy gdziekolwiekby sie takowy 
znajdowal, zas na majgtek nieruchomy o tyle tylko 
o ile sig znajduje w krajach koronnych, w ktö- 
rych obowigzuje rozporzadzenie cesarskie 2 dnia 
20. Listopada 1852 (Nr. 251 Dz. praw P. i R.) 
wzgledem zakresu upowaznienia sadowego. 

Waywa sie przeto niniejszém ogloszenjem Wszy- 
stkich, ktörzyby sobie jakiekolwiek prawo do tej 
upadlosei rosciè cheieli, azeby takowe pretensye 
z badzktörego tytulu prawnego pochodzace, naj- 
pöZniej 2 dniem 31. Maja 185% zetlosili, a to za 


pomocy 'pozwu wydanego przeciw zastepey_wpa- 
dlosci w osobie b b dwokaen ee 
Dra. Schönborn, ktéremu eig Adwokata krajowego 


Dra. Geissler, jako zastepce wyznacza. Zaniedbu- 
jaey; wykluczeni zostang od majatku tak teraz do 
upadlosci nalezgcego, jakotéz od fünduszöw z cza- 
sem przyrosng& moggeych © ileby takowe przez 
zglaszajgcych sig wierzycieli wyczerpanemi zostaly, 
zus do zaspokojenia Wzajemnych pretensyi przy- 
muszeni zostang na rzecz upadlosci, pomimo mo- 
liwego prawa kompenzacyi, a nawet bez wzgledu 
na prawo wlasnosei lub zastawu, jakieby im do 
rzeczy, do tej upadlosci naleögeych przysluzas 
moglo. 8 

Tymezasowym zarzadeg upadlosei mianuje sie 
tutejszego Adwokata krajowego Dra. Biesindeckiego 
a do zatwierdzenia tegoz, lub do wyboru innego 
zurzadey, röwnie jak do wyboru, wydzialu wie- 
rzycieli i do ustanowienia sposobu zarzadu masy 
wyznacza sie termin rzadowy, na dzien 900 
Czerwea 1859 o godz. 10% zrana i wzywa sie 
do tego wierzycieli 2 tem ostrzezenièm, ze nie- 
stawajacy tak uwazani beda, jak gdyby Przysta- 
pili do wyboru wiekszosci glosöw stawajgeych usta- 
nowionego, 

Krakow, dnia 29, Grudnia 1858, 


N. 6041. E die t. 


Vom k. k. Bezicksamte Biala als Gericht, wird hie: 
mit allgemein bekannt gemacht: es werden Über Anſuchen 
des Krakauer löblichen k. k. Landesgerichtes als Erkennt⸗ 
niß behörde zur executiven Veräußerung der dem Johann 
Protzner gehörigen, sub NE, 30 in Straconka gele⸗ 
genen Realität, „beftehend aus dem hölzernen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude, dann 8 Joch, nach den letzten geome⸗ 
triſchen Ausmaß aber in 10 Joch 173%, Rufe. Grun⸗ 
des, zwei Termine, und zwar zum 25. Februar und 28. 
März 1859, jedesmal Früh 10 Uhr in der hleſtgen Ge⸗ 
richtskanzlei mit dem Anhange anberaumt, daß dieſe Ge⸗ 
ſammt einen halben Gaͤrtlergrund bildende Realität bei 
dieſen Tagfahrten nicht unter dem mit 517 fl. 24 kr. 
oder 543 fl. 27 kr. öſt. Währ. erhobenen Schä⸗ 
tungswerth hintangegeben und daß jeder Licitationsluſtige 
vor dem erſten Anbot ein 10% Vadium von 51 fl. 42 
kr. CM., oder 54 fl. 29 kr. öſt. Währ. zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen haben wird 

Wozu Kaufluſtige mit dem Anfügen vorgeladen wer⸗ 
den, daß die näheren Feilbietungsbedingniſſe in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur eingeſehen, auch in Abſchrift erho⸗ 
ben werden können und das ſolche bei den Kicitarionstag- 
fahrten ſelbſt werden vorzeleſen werden. 

Biala, am 10. Derember 1858. 


(23. 2—3) 


